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Sie elsaß-lothringische Slener-
resom.

Don unserem Straßburger Korrespondenten
wird uns geschrieben :

Die wichtigste Eesetzesvorlage, die dem jungen
elsaß-lothringischen Landtage in seiner ersten
Session unterbreitet wurde , war der schon bei
der Eröffnung des Landtages vom Statthalter
angekündigte Entwurf eines Steuerreform¬
gesetzes . Die Notwendigkeit einer Umgestal¬
tung des direkten Steuerwesens war schon zu
Zeiten des alten Landesausschusses von der Re¬
gierung erkannt worden . Die ständig wachsen¬
den Anforderungen , die an die Finanzen des
Staates gestellt wurden , die ungeheure Zunahme
der Gemeindeaufwendungen , besonders aber die
Aussicht auf unaufschiebbare, aber kostspielige
Reformen im Besoldungswesen der
Landesbeamten und Lehrer wiesen mit Dring¬
lichkeit darauf hin , daß die elsaß -lothringische
Steuergesetzgebung modernisiert würde.

Die letzte größere Reform hatte im Jahre 1903
unter dem Unterstaatssekretär v. Schraut statt¬
gefunden und an Stelle der alten Personal -
und Mobiliarsteuer die Kapital - und
die Lohn - und Besoldungssteuer ge¬
bracht . Später war nur noch mit kleinen Mit¬
teln an dem bestehenden Steuersystem herum¬
gedoktert und speziell für die Gemeinden die
Möglichkeit neuer Einnahmen geschaffen worden.
Eine durchgreifende Steuerreform hatte die Re¬
gierung dem Landesausschuß aber nicht
zuzumuten gewagt , zumal mit dem Beginn der
Vorbereitungen zur Verfassungsänderung das
Ende des Landesausschusses langsam heraus¬
zudämmern begann und eine grundlegende Um¬
gestaltung des Finanzwesens nicht übers Knie
gebrochen werden konnte . Außerdem bestand
aber auch sehr wenig Wahrscheinlichkeit , daß der
Landesausschuß bei der damals schon zwischen
ihm und der Regierung herrschenden Spannung
das Gesetz überhaupt in halbwegs annehmbarer
Form verabschiedet haben würde.

Bei der kärglichen ersten Beratung der Steuer¬
vorlage in der Zweiten Kammer glaubte zwar
deren Präsident Abg . Dr . Nicki in (Ztr . ) der
Regierung den Vorwurf der Saumseligkeit
machen und den Landesausschuß in Schutz neh¬
men zu müssen , aber schon die Rede , die der Abg .
P i e r f o n für die Fraktion der Lothringer hielt ,
bewies, daß die Regierung in der Beurteilung
des Landesausschusses, zu dessen typischen No-
tabelnvertretern Pierson gehört hatte, nicht fehl¬
gegangen war , denn Pierson wollte durchaus
auch in der Steuergesetzgebung bei den geheilig¬
ten allen Traditionen bleiben und erblickte in
allen Neuerungen nur Ungerechtigkeit und Chi -
kane. Ferner hatte die Regierung tatsächlich
1910 dem Landesausschuß eine Denkschrift über
die Steuerreform vorgelegt und bei deren Be¬
sprechung in der Kommission des alten Parla¬
ments recht trübe Erfahrungen gemacht .

So bedauerlich es daher auch sein mag , daß
die Steuerreform nicht früher in Angriff genom¬
men worden ist, wodurch der Lösung mancher
anderen dringlichen Aufgabe die Bahn frei ge¬
macht worden wäre , so begreiflich ist es doch , daß
erst der neue Landtag mit der Vorlage
befaßt wurde . Wenn die Regierung freilich
die Hoffnung gehabt haben sollte, daß der Land¬
tag bei aller Gründlichkeit schnelle Arbeit machen
würde, dann hat sie sich sehr getäuscht . Schon
die Tatsache , daß die Vorlage erst an den bei¬
den letzten Tagen der Session zur Verhandlung
gestellt wurde , beweist, daß alle Fraktionen der
Zweiten Kammer der heiklen Aufgabe so lange
wie möglich aus dem Wege zu gehen suchten.
Denn die Möglichkeit , die Vorlage schon zu Be¬
ginn der Session zu beraten , war vorhanden, da
die Denkschrift von 1910 auch dem jetzigen Gesetz¬
entwurf wieder beigegeben ist, das Material
also bekannt war . Und doch hätte die Zweite
Kammer schon mit Rücksicht auf die Besoldungs¬
vorlagen, deren Annahme sie von der Beschaf¬
fung einer geeigneten Deckung abhängig machen
will, früh mit den Steuerberatungen beginnen
müssen , die zusammen mit den Besoldungsvor¬
lagen überhaupt den Prüfstein für die Leistungs¬
fähigkeit des Landtags bilden werden.

Die Steuerreformvorlage selbst beruht auf
folgenden Grundsätzen: In den Mittelpunkt der
direkten Steuern wird die allgemeinepro¬
gressive Einkommensteuer unter
Fortfall der Lohn » und Besol¬
dungssteuer gestellt . Als Ergänzung blei¬
ben die im einzelnen abzuändernden oder auszu¬
bauenden Ertrags steuern bestehen . Die
Gemeinden erhalten das Recht , zu beiden
Steuerarten nach den Interessen differen -
SierteZuschlägezu erheben. Bei der B e-

Messung der Höhe der Gemeindezuschläge sind
anzusetzen : die Grundsteuer , die Eebäudesteuer,
die Gewerbesteuer und die Flächenabgabe der
Bergwerke mit dem Einfachen, die Kapitalsteuer
mit drei Vierteln, die Einkommensteuer mit der
Hälfte des veranlagten Steuergrundbetrages ,
wodurch die an der Entwicklung der Gemein¬
wesen am meisten interessiertest Kreise auch zu
größeren Steuerleistungen herangezogen wer¬
den.

Im großen und ganzen fand bei der 1. Lesung
die Vorlage der Regierung die grundsätz¬
liche Billigung der Fraktionen .
Selbst die Sozialdemokraten verhielten sich nicht
prinzipiell ablehnend. Von verschiedenen Seiten
wurde nur erklärt, daß es richtiger sein würde,
eine Vermögenssteuer als Ergänzungs¬
steuer einzuführen und die Ertrags st euern
ganz den Gemeinden zu überlassen. Zu
gesetzlichen Konsequenzen werden diese Erklä¬

rungen indessen nicht führen, da es nur einem
kleinen Teil der Abgeordneten mit der Anregung
wirklich ernst zu sein schien und die Regierung
an dem System der Ertragssteuer doch nach
Möglichkeit sesthalten will, um keine allzugr.oßen
Umwälzungen im Steuerwesen des Landes her¬
vorzurufen.

Von größerer Bedeutung als die sachlichen
Kommentare zu der Vorlage dürften für deren
Schicksal aber die taktischen Erwägungen
sein, die jetzt bereits vom Zentrum angestellt
wurden . Der Fraktionsredner des Zentrums
erklärte ganz offen, daß seine Partei keiner Vor¬
lage zustimmen werde, für die nicht sämtliche
Fraktionen des Hauses , einschließlich der Sozial¬
demokraten eintreten würden. Damit prokla¬
mierte der Abg . Dr . Ricklin als obersten
Grundsatz für die gesetzgeberische Tätigkeit des
Landtages die Rücksicht auf die nächsten
Wahlen . Selbstverständlich forderte er damit
die heftigsten Angr '

fe von seiten der Sozial¬
demokraten heraus, obwohl diese tatsächlich oft
genug aus ihrem Grundsatz , die Mitverantwor¬
tung für die Gesetze abzulehnen, bei Wahlen in
skrupelloser Weise Kapital geschlagen haben . Wie
man aber auch über das Verhalten der Sozial¬
demokraten denken mag — und im vorliegenden
Falle ist die Mitarbeit der Sozialdemokraten
noch nicht einmal ausgeschlossen — auf keinen
Fall wird sich eine stichhaltige Entschuldigung
für die Unmoral der klerikalen Taktik anführen
lassen , da es sich bei der Steuerreform wirklich
um Lebensinteressen des Landes handelt . Auch
die weitere Behauptung des Zentrumsredners ,
das Gesetz werde bis 1914 nicht fertiggestellt
werden können , ist nichts als das Geständnis
wahltaktischer Verschleppungsab¬
sichten . Erfreulich war es daher , daß der
Unter st aatssekretär der Finanzen ,
Köhler , dem Zentrum mit ungewöhnlicher
Schärfe entgegentrat und den Vorwurf , die Re¬
gierung habe trotz ihrer Kenntnis der Zentrums -
wünsche diese in der Vorlage nicht berücksichtigt ,
mit der Bemerkung zurückwies , daß die Re¬
gierung es entschieden ablehne ,
sich zum Exekutor einer bestimmten
Partei machen zu lassen .

Im allgemeinen sind die Aussichten der Vor¬
lage noch nicht zu übersehen , da die taktischen
und agitatorischen Motive einzelner Fraktionen
bei den weiteren Verhandlungen im Anfang des
nächsten Jahres noch viel stärker hervortreten
dürften , da man dann den 1914 stattfindenden
Eemeinderatswahlen schon wieder um ein gro¬
ßes Stück näher ist . >

Die englischen Slimmkechlssnrien .
(Eigener Bericht .)

--- London , 29. Juni .
Die Milde , die die Regierung während der letzten

Woche den Frauenrechtlerinnen hat
walten lassen , indem sie mehrere derselben vorzeitig
aus dem Gefängnis entließ , weil sie infolge der
Weigerung , Nahrung zu sich zu nehmen , erkrankt
waren , scheint sich bitter rächen zu wollen , denn
die Frauen haben schon wieder angefangen , durch
allerhand Gewalttaten die Aufmerksamkeit auf sich
zu lenken . Bisher war es London , das in dieser
Beziehung am meisten zu leiden hatte , und jetzt
haben die Frauenrechtlerinnen angefangen , die
Provinzstädte mit ihrer Aufmerksamkeit zu
beglücken , wobei sie allerdings die Hauptstadt auch
nicht ganz vergessen haben.

Berichte , die aus allen Teilen des Landes hierher
gekommen sind, zeigen , daß am Donnerstag ein
allgemeiner Uebersall auf die Post¬
ämter und die Arbeitsvermittlungs¬
bureaus des Handelsamts verabredet war ,
der in den meisten Städten gegen Abend des ge¬
nannten Tages ausgeführt wurde , teilweise auch
erst am Freitag . In Manchester wurde am
Donnerstag abend das Fenster eines Postamtes mit
einem Ziegelstein eingeworfen , an welchem eine
Botschaft an den Minister des Innern angebunden
war . Am Morgen darauf wurden in dem Reform¬
klub derselben Stadt alle Fenster eingeworfen ,
meist mit einem Hammer . Trotzdem gelang es der
Polizei nicht , die Täterin zu verhaften . In Derby
wurden die Fenster der sämtlichen Arbeitsnachweis¬
bureaus eingeschlagen . Aehnlich ging es in ver¬
schiedenen anderen Städten zu . Mehrfach gelang
es der Polizei , die Täterinnen festzunehmen , aber
sie mußten wieder auf freien Fuß gesetzt werden ,
weil die betreffenden Postmeister erklärten , sie
hätten kein Recht, eine Anklage gegen die Frauen
zu erheben , ehe sie nicht besondere Erlaubnis dazu
von dem General -Postmeister in London erhalten
hätten , und diese konnte nicht in der vorgeschrie¬
benen Zeit beigebracht werden . In London wur¬
den gestern verschiedene Frauenrechtlerinnen
Polizeirichtern vorgeführt , die sich bisher noch nicht
mit den Damen zu beschäftigen hatten . Einer der¬
selben erklärte , er halte es für seine Pflicht , an¬
zuordnen , daß die Frauen auf ihren gei¬
stigen Gesundheitszustand untersucht
würden , was natürlich die Frauenrechtlerinnen
in eine namenlose Wut versetzte.
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Absage des Zentrums an die Konservativen.
(Eigener Drahtbericht .)

Mülheim a. Rh ., 1. Juli . In einer Zentrum s-
Versammlung stellte Oberlandesgerichtsrat
Marx mit auffallender Schärfe fest, daß
das Verhältnis zu den Konservativen sich ver-
schlechtert habe . Es seien Fragen der gemeinsamen
Weltanschauung gewesen , die beide Parteien zu¬
sammengeführt hätten . Es habe sich aber immer
mehr der gewaltige Einfluß gezeigt , den die Hetze
in konfessionellen Fragen bei den Konservativen
hervorgerusen habe . Die Konservativen hätten es
anscheinend direkt darauf abgesehen , das Zentrum
zu verletzen . Bei der Debatte über die Zulassung der
Ehen zwischen Schwarzen und Weihen hätten
sich die Sozialdemokraten christlicher ge¬
zeigt als die Konservativen . Die Nationalliberalen ,
mit denen in früheren Jahren segensreich zusam¬
mengearbeitet wurde , hätten bei den letzten Wah¬
len eine Beklommenheit gezeigt , durch die das
Gefechtsfeld gegenüber den Sozialdemokraten ver¬
dunkelt worden sei, und dabei habe doch gerade
das Zentrum in Duisburg den Nationalliberalen
herausgehauen . Das Zentrum sei jederzeit bereit ,
mit den Nationalliberalen zusammenzuarbeiten
zum Wähle des Staates und der Gesellschaft
unter der Voraussetzung , daß die Zen¬
trumspartei bei wichtigen Beschlüssen nicht aus¬
geschaltet würde , wie es zur Zeit der Block¬
bildung geschehen sei , und daß seine Weltanschau¬
ung und religiösen Gefühle unberührt bleiben .
Zu Finanz - und Steuerfragen bemerkte
Marx , es sei anzunehmen , daß ein Vorschlag des
Zentrums , die Besitzsteuer einzuführen , die das
bewegliche Vermögen ebenso zu treffen
habe wie das unbewegliche , wofür nach seiner Mei¬
nung auch die Nationalliberalen zu haben seien ,
mit großer Mehrheit angenommen werden
würde .

Lebhafte Tätigkeit im Hansabund .
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin . 1. Juli . Im Hansabunde ist eine neue
lebhafte Organisationstätigkeit zu be-
obachten. U . a . wurde gegründet die Landeskonferenz
Thüringen als Vorbereitung eines thüringischen
Landesverbandes des Hansabundes . Ferner
wird der Beitritt von wichtigen wirtschaftlichen Or¬
ganisationen gemeldet . Neu beigetreten sind : der
Verein der Farbstosfabrikanten , der Zentralverband
deutscher Häutehändler in Mülheim a . d . Ruhr , die
Gewerbekammer Bremen . Der Verband deutscher
Stuhlfabrikanten meldete seine sämtlichen Mitglieder
als Mitglieder des Hansabundes an . Die angekün¬
digte Gründung des „Deutschen Jndustrie -
rats beim Hansabund " wird bereits vor¬
bereitet . Die erste offizielle Sitzung ist im Verlaufe
der im Spätherbst stattfindenden Hansawoche vor-
gesehen.

Pfarrer Heyn und die Bibel.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 1 . Juli . Ein Disziplinarverfahren
soll einer hiesigen Korrespondenz zufolge gegen
den freisinyigen Reichstagsabge¬
ordneten Heyn , Pfarrer an der Kaiser -
Wilhelms -Gedächtniskirche in Berlin , eingeleitet
sein , well er in einem Artikel in der „Dossifchen
Zeitung " geschrieben hatte, esseinichtwahr ,
daß die Bibel irrtumsloses Gottes¬
wort sei . Dem Pfarrer Heyn ist jedoch, wie
die „Bofsische Zeitung " mitteilt , von der Ein¬
leitung eines Disziplinarverfahrens nicht das
mindeste bekannt.

Pastor Luther suspendiert.
(Eigener Drahtbericht .)

Stahndors . 1. Juli . Nach dem Ausgange des
Prozesses des Pastors Luther gegen Dr.
Eckert ist Pastor Luther auf Anordnung des
Konsistoriums vom Amt suspendiert und nach
Stahndors ein Vertreter geschickt worden .

Die Affäre Kostewitsch . ^
(Eigener Drahtbericht .)

Leipzig , 1 . Juli . Die Spionageangelegenheit
des russischen Artilleriehauptmanns Koste¬
witsch befindet sich bereits beim Reichs¬
gericht , wo, wie angenommen werden kann,
die Entscheidung über die Weiterbehandlung des
Falles nicht mehr lange auf sich warten lassen
wird.

Vraunschweig, 1 . Juli . (Eig. Drahtbericht .)
Wie die „Braunschweigische Landeszeitung " er¬
fährt , hat der in Düsseldorf verhaftete und mit
Kostewitsch befreundete Oberleutnant a . D .
Nikolski ein teilweises Geständnis
abgelegt unter Preisgabe der Namen der Mit¬
schuldigen.

Berlin , 1 . Juli . (Eig. Drahtbericht .) Frau
Kostewitsch hat gestern ihren Gatten zum ersten
Male seit der Verhaftung des russischen Ober¬
leutnants a . D . Nikolski in Düsseldorf wieder
besuchen dürfen . In später Nachtstunde fand
dann eine Aussprache auf der russi¬
schen Botschaft in Anwesenheit der Gattin
des Verhafteten statt . Wahrscheinlich wird sich
ein Herr der Botschaft heute nach Anfrage beim
Reichsgericht zu einer Konferenz nach Leipzig
begeben . Außer dem russischen Militärattache
weilt zurzeit auch ein Stabsoffizier vom Kriegs -
ministerium in Leipzig.

Eine neue Spionageaffäre .
(Eigener Drahtbericht .)

Kiel , 1 . Juli . Die Polizei verhaftete heute in
einem Hotel in Kiel eine Person , die im Verdacht
steht, Spionage getrieben zu haben . Worin die
Straftat besteht , wer die verhaftete Person ist, wird
von der Polizei geheim gehalten .

Zum eucharistischen Kongreß.
(Eigener Drahtbericht . )

Rom , 1. Juli . In vatikanischen Kreisen rufen
die geradezu enthusiastischen Gefühle , die
man in Wien dem bevorstehenden Eucharistt -
schen Kongreß entgegenbringt , die lebhafteste
Befriedigung hervor . Der Kaiser hat nicht nur
den päpstlichen Legaten gestern in die Hofburg ge¬
laden , sondern wird ihm auch einen Hoszug zur
Verfügung stellen .

Annahme des marokkanischen
Protektoratsvertrags .

(Eigener Drahtbericht .)
Paris , 1 . Juli . Die Kammer nahm den

Protektoratsvertrag betreffend Marokko
mit 460 gegen 79 Stimmen an.

Stuttgart . 1 . Juli . (Eig . Drahtbericht .) Don
dem Jagdtagebuch des deutschen
Kronprinzen ist die erste Auslage
bereits völlig vergriffen . Die zweite
Auflage erscheint im Laufe dieser Woche .

Berlin. 1 . Juli . (Eig. Drahtbericht .) Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meldet:
Der Reichskanzler o. Bethmann Hollweg
empfing den Statthalter Grafen v. Wedel .

Berlin , 1 . Juli (Eig . Drahtbericht .) Der General -
Feldmarschall und Inspekteur der dritten Armee -
lnspektion v . Bockund Polach tritt im Herbst die-
ses Jahres infolge vorgerückten Alters in den Ruhe¬
stand. Er steht im 70 . Lebensjahre . Als Nachfolger
ist der kommandierende General des 13 . Armee¬
korps , Herzog Albrecht von Württemberg ,
in Aussicht genommen .

Berlin . 1. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Als Nach,
folger des von seinem Posten scheidenden Gesandten
v . Bülow wird , wie wir hören , der Gesandte Frhr .
v . Romberg nach Bern gehen .

Wien , 1. Juli . ( Eig . Drahtbericht .) Acker -
bauminister Bros ist heute gestorben .

weitere Depeschen siehe ..Letzte Nachrichten
".

Die henüge Sn«iver unseres Stalles »«saht A Seiten.



Seite 2._
* Der Premierminister Asquith hatte auch

wieder trübe Erfahrungen mit Suffragettes zu
machen . Er nahm an einem Diner teil , welches sein
Schwager Lord Glenconner den Mitgliedern des
Liberal - Lolonial -Llubs gab . Unter den 500 Gästen ,
die zu dem Empfang nach dem Diner eingeladen
worden waren , befanden sich, wie man nachher
entdeckte , vier Vertreter des Prinzips der Gewäh¬
rung des Stimmrechts an die Frauen , zwei Män¬
ner und zwei Frauen . Diese drängten sich bei zwei
Gelegenheiten an den Premierminister heran und
faßten ihn beim Arm , indem sie ihn heftig schüt¬
telten und dafür zur Rede stellten , daß er angeb¬
lich seine Versprechungen nicht halte .

Der Hausherr legte sich dann ins Mittel und er¬
suchte die vier Gäste , sein Haus so schnell wie mög¬
lich zu verlassen , und als diese sich weigerten , dem
mit aller notwendigen Deutlichkeit ausgesproche¬
nen Wunsch Folge zu leisten , wurden sie mit Ge¬
walt an die Luft gesetzt .

In dem Unterhaus « beschäftigte man sich auch mit
der Frage der Frauenrechtlerinnen . Mehrere Ab¬
geordnete machten dem Minister bittere Borwürfe ,
weil er angeordnet habe , daß die Frauen mit Ge¬
walt ernährt werden sollten . Auf die Frage des
Ministers , ob man sie lieber sterben lasten sollte ,
wußten die Herren jedoch keine Antwort zu geben .
Die Regierung habe also keine Alternative gehabt ,
als die Frauen aus freien Fuß zu setzen. Schließ¬
lich wurde der gegen die Regierung gestellte Antrag
abgelehnt ._

Rundschau.
Jahrhundertfeier der Freiheitskriege ,

Breslau 1S13.
Eine der interessantesten Abteilungen der histori¬

schen Ausstellung verspricht die des Heereswesens
zu werden , worin die Bewaffnung und Uniformierung
der verbündeten und gegnerischen Armeen dargestellt
werden soll. Ein großer runder Kuppelraum wird
der preußischen Armee gewidmet sein . Hier werden
die Andenken der alten preußischen Regimenter , zeit¬
genössische Porträts von Freiheitskämpfern , Ab¬
bildungen aller Truppengattungen , Original -Unifor¬
men , Modelle der damals in Gebrauch gewesenen
Gewehre , Säbel usw . vereinigt sein . Die Kaiser-
Wilhelms - Akademie für das militärärztliche Bildungs -
wesen hat die Ausstellung einer sanitätsgeschichtlichen
Gruppe zugesagt . Acht lebensgroße Figuren , die
nach Entwürfen von Professor Knötel in Berlin und
unter der künstlerischen Leitung von Professor
Kaempfser in Breslau ausgeführt werden , repräsen -
tieren die verschiedenen Waffengattungen . In ähn¬
licher Weise werden die Kontingente der anderen
Staaten vertreten sein . Das Kgl. Bayerische Armee -
Museum in München, das über eine besonders reich¬
haltige Sammlung verfügt , wird einen eigenen Raum
ausstotien , ebenso das Vaterländische Museum in
Vraunschweig , das namentlich viele Erinnerungen
an den „ Schwarzen Herzog" Friedrich Wilhelm be¬
wahrt , und das Vaterländisch« Museum in Hannover .
Vor allem aber hat das k. k. Oesterreichische Heeres¬
museum in Wien nicht nur seine eigenen unvergleich¬
lichen Schätze in liberalster Weise angeboten , sondern
sich auch bereit erklärt, das gesamte , Oesterreichs
Armee betreffende Material aus anderen Sammlun¬
gen für die Breslauer Ausstellung zusammenzustellen .
Auch von einer Reihe bedeutender Privatsammler
liegen bestimmte Zusagen vor ; so ist von dem Schlach-

Ser moderne Verbrecher
und sein Jelnd.

Eine psychologische-kriminalistische Studie
von A. W. Stephani .

(Nachdruck verboten .)
Wir erleben jetzt eine ziemliche Reihe großer

Eeldverbrechen in einem raschen Tempo, wie es
durch die Duplicitätsneigung des Geschehens im¬
mer erzeugt wird , und was sich hier besonders
leicht mit dem psychologischen Hergang der Lek¬
türe eines solchen Verbrechers und den Nach¬
ahmungsreiz , der dadurch entsteht, erklärt.
Schaut man sich den Verlauf dieser Verbrechen,
vom Antrieb bis zur Verurteilung , einmal in der
Gesamtheit an , dann freut man sich mit einem
innigen , beinahe etwas pharisäischem Behagen ,
wie gut die Wage der Welt balanciert , wie kein
Glied des gewaltigen Organismus Sein und Ge¬
schehen sich rascher oder langsamer entwickelt ,
wie, um es noch deutlicher zu sagen, Angriff und
Verteidigung immer gleich stark bleiben in ihren
Waffen und ihrer Kraft .

Es ist nicht zu leugnen , daß die seelischen Hem¬
mungen , die das Geldverbrechen verhindern ,
immer geringer und schwächer werden . Ohne
in den Ton Abraham a Santa Claras zu fallen,
kann man kühl und historisch feststellen , daß die
alte Moral nur noch geringe Polizeidienste lei¬
stet, daß sie gerade bei Individuen minderer Art ,
bei denen sie früher als Zucht - und Drohmittel
große Wirkungen erreichte , heute nur noch eine
kleine Rolle spielt unter den prohibitiven Vor¬
stellungen dieser Leute.

Dabei wächst zugleich die Macht und die Kraft
des Geldes. Die kaufbaren Möglichkeiten ver¬
mehren sich täglich . Bald kann nahezu jede
Distanzhürde von Goldstücken eingeworfen , jeder
Mund mit Banklappen gestopft werden . Auch
das Geld macht eine Entwicklung durch . Anfangs
tauschte man Ware gegen Ware . Diesen Aus¬
tausch ersetzte die Münze . Bei seelischen und gei¬
stigen Dingen aber bestand noch lange ein
Tauschhandel, daß man Treue nur mit Treue ,
Ehre nur mit Ehrenhaftigkeit kaufen konnte .
Mehr und meh » vereinfacht sich auch dieser Han¬
del und prägt sich im Geld einen Einheitspreis .
Mit einem Wort : Man kann heute mit dem Geld
schönere und kostbarere Dinge kaufen als zu
Zeiten Karls des Großen . Der Jahrmarkt des
Lebens ist eben reichhaltiger geworden. Das
Lager wurde größer — das Warenhaus hat
man ins Geistige übersetzt. Und noch mehr : Die
Kunst der Schaustellung hat um ein Unendliches
zugenommen, die Schönheiten, die Lust, die
Freude und die Freuden treten weit plastischer ,
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trnmaler Hollitzer in Wien eine sehr schöne Samm¬
lung seltener französischer und anderer Uniformen
und Massen zu erwarten .

Keine Rundschau.
Für die endgültige Ausstellung der Milikär -Veteri -

närordnung Hot di« Zentralvertretung der Tierärzte
an das preußische Kriegsministerium eine Eingabe
gerichtet. Der Kriegsminister wird gebeten , die Be¬
förderung zum Stabsveterinär der Reserve oder
Landwehr nicht von einer besonderen militärischen
Prüfung oder von dem Bestehen der Kreistierarzt¬
prüfung abhängig zu machen, sondern nur von einer
Beförderungsübung , während deren auch eine etwa
nötige weitere Fortbildung stattzufinden habe. Die
Militär -Deterinärordnung ist bekanntlich zunächst nur
provisorisch aufgestellt , um Erfahrungen zu sammeln .
Es wird bereits in nächster Zeit dem Kaiser darüber
Bericht erstattet werden . In absehbarer Zeit ist also
mit einem endgültigen Erlaß einer Militär - Veteri -
närordnung zu rechnen.

Aus de« starleie».
Au» der nationalliberalea Partei.

Im Namen des Nationalliberalen Landesoereins
für das Königreich Sachsen legt besten amt¬
liches Organ , das „N at i on a l l i b e r a l e Ver¬
einsblatt " Verwahrung gegen das Verfahren des
Altliberalen Reichsverbandes und seines General¬
sekretärs Fuhrmann ein . Man habe in Sachsen die
Geschlossenheit der Landesorganisation und der ein¬
zelnen Vereine aufrecht zu erhalten . Man müsse also
Sonderorganisattonen , einerlei wie sie begründet
würden , abweisen . — Wie die Verhältnisse in Sachsen
liegen , würde der Altliberale Reichsverband durch
eine Schwächung der bisherigen nationalliberalen
Organisationen lediglich die Geschäfte der Konser¬
vativen besorgen.

Badischer Landkag.
Zweite Kammer .

V1 . Sitzung .
Karlsruhe , 1 . Juli .

Am Regierungstisch : Die Minister von Bod -
man , Rheinboldt und Kommissare.

Präsident Rohrhurst eröffnet °/,4 Uhr die Sitzung
mit geschäftlichen Mitteilungen .

Vor Eintritt in die Tagesordnung legt
Minister von Dodman den Gesetzentwurf betr.

den Bau und Betrieb eines Murg¬
kraftwerkes durch den Staat vor . Er
führt dabei aus : Das Werk soll , wie schon aus
der Ueberschrist hervorgeht, durch den Staat er¬
baut und betrieben werden, und zwar im wesent¬
lichen nach Maßgabe des Projektes , welches be¬
reits 1910 dem Hause zugegangen ist. Die Mit¬
tel für den Bau des Murgwerkes sollen durch
eine Anleihe beschafft werden. Der Betrieb des
Werkes soll nicht auf Gewinn gerichtet sein , son¬
dern auf Versorgung eines Teiles des Landes
mit möglichst billiger elektrischer Energie . Aber
das Murgwerk soll sich selbst erhalten , es soll also
durch seinen Betrieb die Mittel aufbringen , nicht

nur des Betriebes , sondern auch der Verzinsung
und Tilgung der Anlage und Bildung des not¬
wendigen Erneuerungs - und Reservefonds. In
einem Nachtrag zum Budget wird die erste Rate
für das Murgroerk angefordert werden, ebenso
die Mittel zur Errichtung einer besonderen Ab¬
teilung bei der Oberdirektion des Wasser- und
Straßenbaues für Wasserkraft und Elektrizität.
Die Großh . Regierung wird dem Hause zu
wärmstem Danke verpflichtet sein, wenn es die
Vorlage sofort in Arbeit nehmen und noch in
dieser Session zu Ende und zur Erledigung brin¬
gen würde wie ich glaube und hafte zum Wohl
unseres Landes . (Beifall.)

Nach Eintritt in die Tagesordnung wird in der
Berichterstattung über die

Deamkenpetikionen
fortgefahren .

Abg . Freiherr von Gleichenfiein (Ztr .) hat namens
der Sonderkommiffion noch folgende Anträge zu
stellen :

Petition des Vorstandes des Vereins badischer
Wag - und Lademeister um Besserstellung dieser
Beamten : Uebergang zur Tagesordnung :

Petition des Vereins badischer Steueraufseher um
Regelung ihrer Gehalts - und Beförderungsoerhält -
niste: Antrag : das Haus wolle über die Petition zur
Tagesordnung übergehen bezw . dieselbe für erledigt
erklären und insoweit als Material zur Kenntnis¬
nahme überweisen , als die Uebernahme in den Steuer¬
einnehmereidienst vor gänzlicher Untauglichkeit ge¬
wünscht wird :

Petition des Vereins badischer Steuererheber um
Verbesserung ihrer Lage : Antrag : Das Haus wolle
vorliegende Petition : a) die Neuregelung des Dienst¬
einkommens betreffend der Regierung empfehlend
überweisen , d) bezüglich der Wiedereinführung der
persönlichen Abrechnung der Regierung zur Kenntnis¬
nahme überweisen in dem Sinne , daß die Regierung
bei der Neuregelung der Gehaltsverhältnisse der
Steuererheber den durch die Aufhebung der münd¬
lichen Abrechnung für die Steuererheber erwachse¬
nen Verlust in billige Rücksicht ziehen solle, c) be¬
züglich des Wunsches nach besserer Pension »- und
Hinterbliebenenversorgung durch die Maßnahmen der
Regierung für erledigt erklären :

Petition des Vereins badischer Zolleinnehmer
um Verbesterung ihrer Lage : Uebergang zur Tages¬
ordnung ;

Petition des Landesverbandes Baden des Bun¬
des deutscher Militäranwärter um Anrechnung eines
Teiles der Militärdienstzeit auf das Besoldungsdienst¬
alter der vor dem 1. Juli 1S08 etatmäßig angestellten
Militäranwärter : Uebergang zur Tagesordnung :

Petition des gleichen Verbandes um anderweite
Einreihung der Kanzleiassistenten im Gehaltstarif :
Uebergang zur Tagesordnung :

Petition des Verbandes badischer Steuerein¬
nehmer , Steuerassistenten sowie Steuerassistenten¬
anwärter in Betreff der Gehaltsbezüge der Steuer¬
assistenten: Uebergang zur Tagesordnung :

Petition desselben Verbandes betreffend die Ein¬
kommens - und Beförderungsverhältnisse der Steuer¬
einnehmer und Steuerasststenten : Uebergang zur
Tagesordnung :

Petition desselben Verbandes betreffend die Ein¬
kommensverhältnisse der Bureaugehilfen : Antrag :
das Haus wolle , soweit die Erhöhung der Anfangs¬

sinnfälliger, reizvoller in die Erscheinung. Wann
hat zu Karls des Großen Zeiten — damit wir
bei dem paradoxen Kontrast bleiben — ein ein¬
facher Bürger jemals eine Dame in allem Glanz
der schönen Frau gesehen , eine Frau , die nichts
weiter hat als Schönsein, die von keiner Arbeit,
keiner Tageslangeweile , keiner Mühe , keiner
Sorge verbraucht war ? Ja , vielleicht einmal
im Wagen eines Fürsten , wenn der Vorhang
nicht dicht schloß, oder bei ganz großen seltenen
Gelegenheiten, wenn sie aus dem Epheu der
Sagen , das sich um sie gewoben, in aller Wirk¬
lichkeit auf den Balkon des Palastes trat und ins
Volk grüßte . Heute stehen auf der Ostender
Promenade oder auf den Rennbahnen im
Grunewald , im Horner Moor oder in Auteuil
die schönsten Frauen der Well zur Schau — für
jeden , der einen Taler erlegt oder zwei . Da steht
dann der Commis, der später unterschlägt, hört
die Totozähler knacksen,sieht die eleganten Schön¬
heiten und weiß, daß ein glückliches Ticket ihn
auf ein paar Tage in selige Gefilde führt . Die
Luxussünden sind eben zu populär geworden
und scheinen recht billig zu sein. Dieser Schein
enthüllt sich dann als Lüge und bringt die Kata¬
strophe. Es herrscht heute eine Situation , als
sei ein ganzes Land auf eine wüste , nackte Insel
verschlagen und kampierten die Freunde und die
Feinde , die Reichen und die Armen nebeneinan¬
der — so sehr haben sich die gesellschaftlichen
Kreise und Schichten vermischt und statt hand¬
fester Grenzen und Mauern gibt es nur noch ge¬
dachte Trennungslinien , die der Ueberschreitende
kaum merkt. Es hat also dis religiöse Furcht, der
Charakter bei vielen Leuten abgenommen
und die Lebenssucht ist gestiegen . Beide Ent¬
wicklungen kulminieren jetzt, jene im negativen,
diese im positiven Sinne . Als notwendige Folge
werden die Großbanken jetzt ihre Direktoren und
Aufsichtsräte Kassenbotendienste tun lasten müs¬
sen.

Nun aber ist auf der anderen Seite das Netz
immer dichter geworden, das der Staat um den
einzelnen unsichtbar legt und so gleicht die Poli¬
zei und ihre mrstrernen Werkzeuge die fehlende
Moral und das Zuviel der Lebensreize aus .
Durch die letzten und sehr großen Unterschla¬
gungen hat sich ihr Arsenal um eine neue Waffe
vermehrt : die bestohlene Bank läßt jetzt die
Photographie des Diebes samt dem Aufruf und
der Belohnung von 10 000 in all den zahllosen
Kinos von Groß -Berlin zeigen und erreicht da¬
mit eine plastische Publizität von ganz außer¬
ordentlicher Stärke . Diese Maßregel , die natür¬
lich viel wirksamer ist als ein Anschlag in einem
Wartezimmer des Gerichts, kann leicht auf ganz
Deutschland ausgedehnt werden, weil ein der¬
artiges Bild und die Aussetzung einer so hohen

Belohnung für die Kinoleute eine sehr sensatio¬
nelle und — billige „Attraktion" bedeutet. Und
dann kennt jedes Kind im letzten Landeswinkel
den bösen Herrn , der so viel Geld genommen.
So wird es für den Verbrecher, der rein impul¬
siv, sanguinisch handelt, immer schwerer , sich
gegen ein ausgearbeitetes System und gegen eine
bis ins letzte vollendete Technik in Ausrechnung
aller Möglichkeiten und Kombinationen zu
wehren . Das Bild ist ungefähr so : Der Ver¬
brecher wird von einem Trieb restlos erfüllt.
Die tierische Gier ihn zu befriedigen, bringt sein
ganzes Wesen in einen gewissen Naturzustand
zurück und es erwachen, gleichsam automatisch
ausgelöst,sofort alle Sicherungen instinktiver Art ,
die den Intellekt ersetzen. Der Verbrecher, der
triebmäßig handelt, hat die Vorteile aller In¬
stinkt -Wesen: geschärfte Sinne , eine bis zu Ah¬
nungen gesteigerte Sensualität , ein gefühls¬
mäßiges Urteilen in allen Lagen . Seine Ver¬
folger aber arbeiten nicht mit den Instinkten ,
(kämpfen also nicht mit seinen Waffen), sondern
mit der Rechenmaschine . Für sie ist es einfach
ein Schachspiel , eine Rechenaufgabe: es lebt ein
Individuum auf der Erde, von dem das und das
bekannt, der Ort seines Aufenhaltes unbekannt
ist. Mit den bekannten Größen ist die unbekannte
zu errechnen. In dieser Weise arbeitet man im
Ganze wie im Einzelnen. Da kommt zum Bei¬
spiel ein anonymer Brief , der die Entdeckung
verheißt, wenn man den Absender herausbringt .
Dieser Absender hat sich nun gesagt: wie soll man
in zwei oder drei Stunden meine Handschrift
identifizieren? Gewiß, es kennen sie ein paar
Leute auf der Welt, aber die Polizei weiß nicht,
wer sie sind , hat gar keine Anhaltspunkte , wer
sie sein können. Jeder dreißigtausendste Mensch
in Berlin kennt sie, meine Handschrift ; also muß
die Polizei mindestens dreißigtausend Menschen
fragen , vielleicht sogar dreihunderttausend , ehe
sie den einen Wissenden findet. Bei bester Orga¬
nisation, wenn jeder Bürger verpflichtet wäre ,
die ausgestellten Briefe anzusehen, könnte die
Staatsanwaltschaft im besten Falle nach einer
Woche wissen , wer ich bin . So rechnet der ano¬
nyme Schreiber. Anders indes arbeitet die exakte
polizeiliche Denkmaschine : Man überlegt ; geht
vom Einfachsten aus . Der Anonymus hat in
seinem Leben schon mehr geschrieben . Das steht
fest. Wo sind diese Belege seiner Handschrift .
Nun , zumeist in privaten Händen , was für uns
augenblicklich ohne Wert ist. Wo kann sonst noch
Geschriebenes liegen von einem Bürger : gibt es
nicht Handlungen , die für jeden Deutschen obli¬
gatorisch sind ? Auch hier beginnt man von einem
Einfachen, von einem Anfang auszugehen. Der
Anfang aller ist die Geburt . Die ist für jeden
obligatorisch , der Wert daraus legt, auf der Welt
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Vergütung gewünscht wird , zur Tagesordnung über,
gehen , soweit die Petition die Bitte um Vermehrung
der Stcuerassistentenftellen ausspricht, dieselbe der
Regierung als Material zur Kenntnisnahme über¬
weisen :

Petition des badischen Bureau - und Kanzlei¬
beamtenverbandes um Verbesserung der dienstlichen
und Einkommensverhältnisse der dem Verbände an¬
gehörenden Veamtenkategorien : Antrag : das Haus
wolle über sämtliche in der Petition ausgedrückten
Wünsche zur Tagesordnung übergehen , nur bezüglich
des Wunsches nach Errichtung werterer etatmäßiger
Stellen die Petition durch die allgemeinen Beschlüsse
für erledigt erklären.

Zur Petition der Steuererheber wird noch bean¬
tragt , diese bezüglich der Gewährung von Pension
und Hinterbliebenenversorgung an die Erheber aus
der Zahl der Ortseinwohner der Regierung in dem
Sinne zur Kenntnisnahme zu überweisen , daß von
ihr anregend und fördernd gewirkt werden möge zur
Einführung von Veranstaltungen der Selbsthilfe und
der Selbstversicherung .

Abg. kölblin (natl .) obliegt die Berichterstattung
über die Petitionen der unteren Beamten im Bereiche
der Eisenbahn - und Bodenseedampfschiffahrtsverwal -
tung .

Die Sonderkommisston stellt folgende Anträge :
Petition der Güterabgeber der Station Mannheim

um Gewährung von Stellenzulage und um etat¬
mäßige Anstellung : Uebergang zur Tagesordnung .

Die Petition des badischen Eisenbahnerverbandes
hat größtenteils bereits Erledigung gefunden durch die
Annahme der Anträge der Budgetkommission und
sonstige Beschlüsse des Hauses . Im übrigen geht der
Antrag des Hauses auf Uebergang zur Tagesordnung
und zwar bezüglich der Forderung der Uebersllhrung
der Schiebebühnenbegleiter ins Beamtenverhültnis ,
der Forderung der Lokomotiv - und Reserveheizer
betreffend Fortbezahlung des erhöhten Zeitlohnes bei
der Verwendung im Fahrdienst , der Forderung einer
Entlohnung der Ablöser nach den Grundsätzen der
B . u . L. O . und Entschädigung für Dienststunden
über 10 Stunden sowie Einrechnung des Zu - und
Abganges in den Dienst und vom Dienst , ferner be¬
züglich des Petitums der Wagcmschreiber. Das Pe¬
titum betreffend Dienstkleider soll der Regierung zur
Kenntnisnahme , die Forderung auf Zulassung der
Berbandsbeamten zur Vertretung der Beamten emp¬
fehlend überwiesen werden .

Petition des Verbandes badischer Bremser der
Bad . Staatseisenbahnverwaltung : Antrag : Die Zweite
Kammer wolle Punkt 1 ( Aufhebung der Gehalts¬
klasse K. 3 und Einreihung der Bremser in K . 2)
sowie Punkt 3 (Vermehrung von Vertrags- und etat¬
mäßigen Stellen ) durch die allgemeinen Beschlüsse
für erledigt erklären und Punkt 2 ( Gleichstellung bei
Berechnung der Fahrt - und Uebernachtgebühren)
der Regierung empfehlend überweisen .

Petition der Hilfswagenrevidenten der Groß . Bad .
Eisenbahnen : Antrag : die Zweite Kammer wolle die
Petition im wesentlichen durch die Erklärungen der
Regierung als erledigt erklären, die Bitte um Schaf¬
fung weiterer Stellen nichtetatmäßiger Wagenreoiden -
ten für ältere Hilfswagenrevidenten und um Ge¬
währung einer Stellenzulage der Regierung zur
Kenntnisnahme überweisen .

Petition des Vereins badischer Signal - und fahr¬
dienstleitender Weichenwärter um Gleichstellung mit
ihren Kollegen anderer Bundesstaaten und um Ver¬
besserung ihrer Lage überhaupt : Antrag : die Zweite

anonyme Briefe zu schreiben . Eine Geburt muß
gemeldet werden . Damit ist das nächste Glied
der Jdeenkette da : die polizeiliche Meldung . Der
Geburtsschein zeigt noch nicht die Handschrift
des Geborenen . Der Impfschein auch noch nicht.
Langsam geht es weiter. Die ersten Schuljahre.
Davon gibt es kaum noch Dokumente, auch
wären die zu schwer zu erreichen . Nach der
Schule der Beginn der Selbständigkeit, die erste
eigene Wohnung , das möblierte Zimmer , die
Meldung — da haben wirs : ein Dokument, das
jeder Deutsche schreiben muß (und alle kleinen
Leute füllen das Formular eigenhändig aus )
und das bequem und leicht zur Hand ist in den
schönen Registerbänden der Polizeireviere . Nun
kommt die Arbeitsteilung : Der anonyme Brief
wird einige tausendmal vervielfältigt, zehntau¬
send Beamte sehen auf einmal die Anmeldungen
nach und die Möglichkeit , daß die Handschrift
identifiziert wird , beträgt etwa 99 zu 100.

Man sieht : Beide Teile, Verfolger und Ver¬
folgte, arbeiten ohne Hilfe des Intellekts , diese
rein instinktiv, jene allein mit der Kunst der Lo¬
gik, für die man eine mathematische , keine intel¬
lektuelle Begabung haben muß . Das Werkzeug
der Polizei ist das exakte Spiel mit den Zahlen ,
will sagen, mit den gegebenen Faktoren . Mathe¬
matik gilt als erlernbar , wem also einmal die
Art dieses Rechnens gelehrt wurde , kann alle
Gleichungen lösen , die ihm die Verbrecher auf¬
geben. Damit erhöht sich die Macht der Gesetze,
wenn es zu einer lernbaren Wissenschaft wird ,
ihre Verletzungen zu ahnden, und nicht eine zu¬
fällige Kunst bleibt. Nicht von den Künsten
eines großen Detektivs darf die Wahrung der
Gesetzesautorität abhängen , sie muß geübt wer¬
den von dem sicheren, immer gleichen Boden einer
wissenschaftlichen Technik aus , deren Anwendung
nicht besondere Talente voraussetzt .

Die Herren Direktoren bleiben also noch fürs
erste vor eigenfüßigen Geldstransporten ver¬
schont. Die Kunst der Gedankenverbindungen,
Gliederungen und Kettungen bezwingt mit un¬
heimlicher mathematischer Sicherheit die Aus¬
brüche einer ungebändigten Natur . Und da alles
Triebhafte immer die gleichen Sünden gegen die
Logik begeht , immer dieselben Lücken und Zer¬
rissenheiten zeigt , wenn man die Linien seiner
Erscheinungen nachzeichnet , und nie einen ge¬
schlossenen Kreis ergibt, wird die Polizei bald
mit Rechenmaschinen auskommen (die auch ethi¬
scher wirken als ihre Spione ) und sich mit Hebeln
und Tasten die Möglichkeiten kombinieren lasten .
Lachen Sie nicht, Herr Leser , das ist keine Utopie .
Will man das Allzumenschliche überwinden, muß
man das Menschliche zuerst besiegen und es er¬
setzen durch die mechanische Notwendigkeit.
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beschließen , die Petition , soweit sie

eine Aenderung des Gehaltstarifs bezieht,
A «. die allgemeinen Beschlüsse für erledigt zu er-

dagegen den Wunsch der Petenten nach
Neuregelung bezw. Erhöhung der Fahrdienst-
und nach vermehrter Verwendung als Bureau -

bezw . Bureauassistenten unter der Boraus -
der vorherigen Erlernung des gesamten Llb-

MAngsdienstes der Regierung zur Kenntnisnahme
^ überweisen.
^ «etition der Magazinsaufseher um Regelung ihrer

Uebergang zur Tagesordnung ,
des Landesvereins badischer Schaffner um

E^ una bezw . Besserung ihrer Anstellung- -. Desör-
^ mas- undBesoldungsverlMnisse : Antrag : die

Kammer wolle 1 . über die Punkte 1 (Stellen -
^ Ebrung in der Geh .-Kl. K . 1). 2 (Vorrücken nach
saubren mit einer Gehaltszulage von ISO statt

3 (Verleihung des Dekrets nach dreijähriger
Dienstleistung als Schaffner ), 4 (Anrechnung der
Dtenltiabre vom Tage der Verpflichtung ab ) und 6
Einreihung der Gepäckschaffner in die Geh.-Kl. I . 4)
« it der Maßgabe zur Tagesordnung übergehen, daß
die Regierung auf die Schaffung neuer etatmäßiger
SHrffnerstellen besondere Rücksicht nehme. 2. Punkt 5
-«Nachstellung und einheitliche Regelung der Fahrt -
»Mhren ) der Regierung empfehlend überweisen,
d*

Petition des Verbandes der Stationsaufseher und
» etriebsassistenten um Verbesserung der Dienstverhält¬
nisse dieser Beamten : ist im wesentlichen als durch
die allgemeinen Beschlüsse erledigt zu erklären. Jn -
ioweit die Wiedereinführung der früheren Ver-
Rungssätze verlangt wird , geht der Antrag auf
Überweisung zur Kenntnisnahme . Der Wunsch
« ch Gewährung einer Dienstzulage als Ausgleich
Kr die ungünstigen Wirkungen des Gehaltstarifes
tgll der Regierung in dem Sinne empfehlend über-
chjesen werden, daß für die tatsächlich geschädigten
Ltationsausseher und Betriebsassistenten der § 48
G.-O. entsprechende Anwendung finde.

Zur Petition des Vereins badischer Stationswarte
nm Besserstellung wird teils Uebergang zur Tages¬
ordnung beantragt , teils ausgesprochen, daß die
Dünsche durch die allgemeinen Beschlüsse ihre Er¬
ledigung gefunden haben.

Petition des Verbandes süddeutscher Eisenbahner
(Sau Baden) : Antrag : die Zweite Kammer wolle
1 . Bitte 1 (Beseitigung der Geh. -Kl. K. 3 und Ueber-
sührung der betreffenden Beamtenkategorie nach
S. 2 und 1 ) für erledigt erklären ; 2. zu Bitte 2 (des .
sere Regelung der Anstellungsverhältnisse) der Re-

" . . . . . . etatniM .
,er und
rünschen

der Anwärter dieser Kategorien Rechnung getragen
werden kann ; 3. Bitte 3 durch die Beschlüsse über
den Antrag Muser betreffend Regelung der Dienst-
und Ruhezeit für erledigt erklären und 4. Bitte 4
(Schaffung von Beamtenausschüssen) der Regierung
empfehlend überweisen.

Die Petitionen des Verbandes badischer Wagen¬
wärtervereine und des Verbandes badischer Bahn -.
Weichen- und Signalwärter werden teils für erle¬
digt erklärt» teils wird über sie zur Tagesordnung
übergegangen. Nur der Wunsch der letzteren nach
Gewährung einer Mittagpause , soweit größere Bahn¬
höfe in Betracht kommen, soll d«r Regierung empfeh¬
lend überwiesen werden.

Die Petition des Verbandes badischer Lokomotiv -
beamten soll, soweit sie eine Aenderung des Gehalts-
tarifes verlangt , durch die allgemeinen Beschlüsse für
erledigt erklärt werden . Im übrigen wird Ueber -
gong zur Tagesordnung und bezüglich der Forde¬
rung auf Abschaffung der Kilometergelder und Ran¬
gierstunden Ueberweisung zur Kenntnisnahme als
Material beantragt . Auch di« Denkschrift über die
Anstellung »- und Einkommensverhältnisse des badi-
stzen Lokomotiopersonals soll der Regierung als
Material überwiesen werden.

Zur Petition von 13 Zugsmeistern um Regelung
ihrer Gehaltsbezüge wird beschlossen: die Zweite
Kammer wolle die Regierung ersuchen , den Petenten
den vom 1. Juli 1968 bis 1. Juki 1916 bezogenen, in¬
zwischen aber ratenweise wieder eingeforderten Mehr-
Schalt zurückzuerstatten. Für erledigt erklärt wird
sodann die Petition der ehemaligen Anwärter für
Wagenwärterstellen.

Die Petition der Vereins der technischen Bahn-
Unterbeamten und Anwärter soll insoweit empfehlend
überwiesen werden, als die Festsetzung des Jahres¬
lohnes und die Einführung von Beamtenausschüssen
gewünscht wird . Im übrigen geht der Antrag dahin,
das Haus wolle die Petition für erledigt erklären
bezw. über dieselbe zur Tagesordnung übergehen.
Die Beschwerde der Petenten wegen Kürzung der
Einkommen bei Aufnahme ins vertragsmäßige Be¬
amtenverhältnis will man der Regierung als Mate-
rial zur Kenntnisnahme überweisen.

Weiter beantragt die Kommission , folgende Peti¬
tionen als erledigt zu erklären bezw . über dieselben
Air Tagesordnung überzugehen : der Vereinigung der
Bauaufseher, des Vereins der Amtsdiener , des Ver¬
bandes badischer Bahn - und Weichenwärter betr.
den Vollzug des Beamtengesetzes, des Vereins der
Drucker, des Vereins badischer Güterschaffner, des
Vereins badischer Wagenrevidenten und des Vereins
der Hoch, und Tiefbautechniker. Bei Schaffung
neuer etatmäßiger Stellen soll jedoch eine möglichste
Berücksichtigung der Hoch- und Tiefbautechniker ein-
treten. Bezüglich der Petition der Bureau - und
Rechnungsbeamten der Werkstätten und Magazine
der Badischen Staatseisenbahnen um Verbesserung
der Lnstellungs - und Gehaltsverhältnisse kommt die
Kommission zu dem Anträge auf empfehlende Ueber -
whisung .

Km Laufe seiner Darlegungen bemerkte Abg . Sölb-
ll«» daß da und dort das Lokomotiopersonal zu
wjofsalen Dienstleistungen herangezogen wurde —
24 bis 32 Stunden . (Hört ! hört !) Dies kann nicht

Interesse der Betriebssicherheit liegen . (Sehr
nichtig !) Die Beamtenkommission befindet sich auf
dem richtigen Wege, wenn sie gerade bei dieser Pe¬
tition eine Vermehrung der etatmäßigen Stellen
fordert,

(Die Tribüne ist nach 6 Uhr namentlich aus Be-
omtenkreisen dicht besetzt.)

Abg. schmunck (Ztr .) berichtet schließlich über die
Petition einer Anzahl von pensionierten Beamten
"amens der Gesamtheit der vor dem 1 . Juli 1908
zuruhcgesegten Beamten , um Erhöhung ihres Ruhe¬
gehalts . Der Antrag geht auf Uebergang zur Tages¬
ordnung.

(Vizepräsident Geiß übernimmt den Vorsitz.)
Eingegangen sind verschiedene Anträge .
Minister Rheinboldt dankt der Kommission und

den Berichterstattern für ihre Mühewaltung . Regie-
rung und Kammer können für sich in Anspruch neh -

daß sie 1968 die beste Absicht und den festen
-Willen gehabt haben, die Verhältnisse so zu ordnen,
daß allen Interessen in angemessener Weise Rech-
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nung getragen wird . Daß aber alle Wünsche erfüllt
und völlige Zufriedenheit unter der Beamtenschaft
einkehren würde , hat schon damals niemand geglaubt.
Daß auch die Vorzüge der neuen Gehaltsordnung
anerkannt wurden , ist ein wertvolles . Ergebnis der
Kommissionsberatungen. Dem Zeugnis eines Reichs¬
postbeamten, daß unsere Verhältnisse nicht so schlecht
seien, wie man es nach den vorliegenden Petitionen
annehmen könnte, kann ich ein solches aus elsaß -
lothringischen Beamtenkreisen anfügen . Ich habe be¬
reits in der Kommission erklärt , daß es die Regie¬
rung ablehnen muß, jetzt schon an eine eingreifende
Aenderung der Gehaltsordnung und des Gehalts¬
tarifs heranzutreteu . Eine solche Maßnahme wäre
verfrüht . Die Gesetze sind erst 1968 gemacht wor¬
den und der Bcharrungszuftaniz ist noch nicht erreicht .
Auch sind die Erfahrungen noch nicht so erschöpfend ,
daß darauf eine gründliche und befriedigende Revi¬
sion aufgebaut werden könnte . Der Leamtenaufwand
würde sich im Falle der Revision beträchtlich steigern,
was nicht angeht, nachdem der Staat erst vor wenigen
Jahren eine neue Last von vielen Millionen für seine
Beamten aus sich genommen hat . Weitere Mehr-
sorderungen könnten beim besten Willen nicht im
gegenwärtigen Etat untergebracht werden. Die Re¬
gierung hat auf der anderen Seite an die Steuer¬
zahler zu denken , die zum Teil in einem anstrengen¬
deren Berufe mit den Anforderungen des Lebens
schwer zu kämpfen haben, ohne Sicherheit für das
Alter und ihr« Hinterbliebenen . Eine ehrliche Re¬
gierung muß bei größtem Wohlwollen für die Be¬
amten pflichtgemäß auch aus den oben angeführten
Umstand Rücksicht nehmen. Der persönliche Aufwand
ist in den letzten 16 Jahren gewaltig gestiegen , so
daß er den sachlichen Aufwand ernstlich in den
Hintergrund zu drängen droht . Dies ist ein Beweis
dafür, daß wir zu teuer wirtschaften und für den
sachlichen Aufwand zu wenig übrig bleibt. Unser
Verwaltungsaufwand ' ist viel zu groß , was daher
kommt, daß wir zu viele Beamte beschäftigen . Auf
diesem Gebiet werden wir uns künftig einschränken
können , ohne allzu hohe Anforderungen an den Ein¬
zelnen stellen zu müssen . Bei Maßnahmen , die eine
wesentliche Erhöhung der Lasten bedeuten, muß man
vorsichtig zu Werke gehen. Mich nötigt dazu die
Verantwortung für die Staatssmanzen . Ich kann,
so leid es mir tut, nicht alles machen. Eine der
Hauptbemängelungen ist das Gehaltsklassensypem.
Dasselbe hat theoretisch große Vorzüge vor dem Drenp-
alterssystem. Es bietet die Möglichkeit, tüchtige Be¬
amte, die hervorragendes leisten und aus besonders
verantwortungsvollen Posten stehen , auch gehaltlich
hervortreten zu lassen . Es ist das gewiß ein natür¬
licher vernünftiger Standpunkt , sowohl im Interesse
des Staates selbst, als auch in dem der fleißigen
Beamten . Was die sogenannten Spitzenstellen be¬
trifft , so sind die Schwierigkeiten derart , daß an eine
alsbaldige Aenderung des bestehenden Zustandes nicht
zu denken ist. Der Widerstand gegen die Spitzen¬
klassen erklärt sich daraus . Laß die betreffenden Ge¬
hälter nicht für alle erreichbar sind . Ich gebe zu,
daß die Anstellungsverhältnisse eines großen Teiles
der Beamten zurzeit keine günstigen sind. Dieser
unerfreuliche Zustand ist hervorgerufen durch den
starken Zudrang , dem die staatliche Verwaltung nicht
rechtzeitig und hinreichend gewehrt hat , vielleicht nicht
wehren konnte oder ihn gar noch unterstützte aus
Gründen, die man hier nicht zu erörtern braucht.
Die Folge war , daß sich eine große Zahl von Be¬
amtenanwärtern in den einzelnen Ressorts angesam¬
melt und sich deren Wartezeit auf etatmäßige An¬
stellung sehr verlängert hat und die Anwärter erst
in vorgerückterem Alter in die Anfangsbezüge kom¬
men. Eine Zusage, daß nach S Jahren die etatmäßige
Anstellung erfolgen soll, kann nicht gegeben werden.
Die Kommission ist der gleichen Meinung , weshalb
sie auch über dieses Petitum zur Tagesordnung über¬
ging. Wir sind gewillt und bereit, durch Umwand¬
lung nichtetatmäßiger Stellen in etatmäßige weitere
Abhilfe zu schaffen. Dieser Weg wurde im Haupt¬
etat befchritten und im Nachtragsbudget wurde ein
weiterer erheblicher Schritt vorwärts getan. Wögen
die beteiligten Kreise erkennen, daß unsererseits gerne
geschieht, was berechtigt ist und im Bereiche der
Möglichkeit liegt. Indem ich die Schaffung weiterer
etatmäßiger Stellen im Staatsminifterium beantragt
habe, habe ich nicht als Finanzminister , sondern als
Beamtenminister gehandelt, dem das Wohl seiner
Beamten sehr am Herzen liegt. Daß es nicht möglich
war , die mittleren Eisenbahnbeamten besser zu stellen ,
die mir ja infolge meiner Eigenschaft als Eisenbahn¬
minister menschlich näher gerückt sind , tut niemand
mehr leid als mir selbst. Es ist aber daraus hin¬
zuweisen, daß die mittleren Eisenbahnbeamten den
mittleren Beamten anderer Ressorts inbezug auf die
etatmäßigen Stellen zurzeit weit voraus sind , was
ja schon wiederhalt Anlaß zu Klagen und Beschwer¬
den der anderen Beamten gegeben hat . Es muh
hier eine tunlichst gleichmäßige Behandlung angestrebt
werden. Die Regierung ist bereit im Sinne der
Beschlüsse der Kommission in eine Prüfung dahin ein¬
zutreten , inwieweit die Härten und Mängel der
neuen Gehaltsregulierung beseitigt werden können .
Leider konnte inzwischen nicht festgestellt werden,
wie hoch sich die finanzielle Mehrbelastung bei einer
Revision der Beamtengesetze stellen würde . Es muß
dabei von einem ganz bestimmten Aenderungsplan
ausgegangen werden . Rur soviel kann gesagt wer¬
den , daß eine Aenderung sehr viel Geld kosten würde.
Die Lage unseres Staatshaushalts müßte dazu füh¬
ren, auch für die notwendige Deckung des Mehrauf¬
wandes zu sorgen. Die Regierung wird auch die Ver¬
hältnisse derjenigen Beamten prüfen , die nicht
petitioniert haben, und alle sonstigen Wünsche , die mit
einer Aenderung der Gehaltsordnung nicht im Zu¬
sammenhang stehen , beim weiteren Vollzug der Ge¬
setze berücksichtigen . Die Klage über zu lange Dienst¬
zeit der Lokomotivführer ist mir neu . Trifft sie zu,
dann liegt ein grober Verstoß gegen die Vorschriften
vor, der strengstens geahndet wird . (Beifall .) Sie
dürfen einer gründlichen Prüfung der Angelegenheit
sicher sein .

Die Sitzung wird hier abgebrochen und die Weiter¬
beratung auf Dienstag 9 Uhr vertagt , vorher
Beratung über den Gesetzentwurf betreffend die Ab¬
tretung der Rheinau an Mannheim und von
Mannheimer Gemarkungsteilen an Seckenheim , sowie
Gesetzentwurf betreffend die Wahlkreiseinteilung in
den fünf größeren Städten des Landes.

Aus Laden.
hofbericht .

Karlsruhe . 1. Juli . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog nahm heute vormittag die Vorträge
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des Geheimen Legalionsrats Dr . Seyb und des Ge¬
heimerats Dr . von Nicolai entgegen.

Um 12 Uhr empfing Sein « Königliche Hoheit der
Großherzog den Königlich Dänischen Kammerherrn
Baron von Blixen - Fiuecke , der von Seiner
Majestät dem König von Dänemark beauftragt ist,
Seiner Königl. Hoheit das Ableben Seiner Majestät
des Königs Friedrich Vlll - von Dänemark , sowie
seine Thronbesteigung anzuzeigen. Der außerordent¬
liche Gesandte ist begleitet von dem Kammerjunker
von Lerche . Bureauches im Ministerium der Aus¬
wärtigen Angelegenheiten tn Kopenhagen. Hieraus
meldeten sich : Fajor Hamscher beim Stabe des
Jnfanterie -Leibregiments Großherzogin (3. Groß -
herzoglich Hessischen) Rr . 117 . bisher Kompagnieches
im Infanterie -Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm
(3 . Bad.) Nr . 111, Rittmeister a. D . Freiherr von
Fichard genannt Baur von Eysseneck, bisher Eska-
dronschef im 1 . Badischen Leibdragoner -Regiment
Nr . 26, Rittmeister Bürklin , Eskadronschef im
1 . Badischen Leibdragoner -Regiment Rr . 36 und
Leutnant Fuchs im Husaren -Regiment Königin Wil-
helmina der Niederlande (Hannoverschen) Rr . IS , bis¬
her im 3 . Badischen Dragoner -Regiment Prinz Karl
Nr . 22.

Nachmittags folgten die Vorträge der Geheimerät «
O . Helbing und Dr . Freiherr von Baba .

Abends 8 Uhr empfing Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin die Mitglieder der Dänischen
Spezialmission. Anschließend fand zu Ehren der Ge¬
sandtschaft ein Diner im Großh . Palais statt , zu dem
verschiedene Einladungen ergangen find .

AmMche Mitteilungen.
Ans dem Staatsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden , dem Oberpostschafsner Xaver
Fritschr in Neustadt i . Schw. die silberne Ver¬
dienstmedaille zu verleihen , den Oberpostpraktikan¬
ten Oskar Weyrether aus Albdruck in einer
Ober -Postpraktikantenstelle bei der Kaiserlichen
Oberpostdirektion in Konstanz landesherrlich anzu¬
stellen, den Oberjustizsekretär Friedrich Schnei¬
der beim Amtsgericht Oberkirch seinem unter¬
tänigsten Ansuchen entsprechend wegen vorgerück¬
ten Alters unter Anerkennung seiner langjährigen
treugeleisteten Dienste und unter Verleihung des
Titels Kanzkeirat in den Ruhestand zu versetzen. <

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh .
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen wurde
den Oberpostassistenten Adam Edinger und Al-
phons Müller ln Mannheim , Aloisius Heck in
Karlsruhe und Robert Wilhelm in Heidelberg
sowie dem Postassistenten Georg Reese in Ober¬
kirch der Titel Postfekretär , ferner dem Kanzlisten
Richard Beyer in Karlsruhe der Titel Kanzlei¬
sekretär verliehen . _

Ferner wird eine Bekanntmachung veröffentlicht :
Die Organisation der Eisenbahnbetriebsverwaltung
betreffend .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden, dem Lokomotivführer Ludwig
Freisinger in Karlsruhe die große goldene
Verdienstmedaille, dem Bremser Heinrich Decker
in Lauda die silberne Verdienstmedaille, dem Brem¬
ser Rudolf Mayer in Mannheim dir silberne Ver¬
dienstmedaille, dem Präsidenten des Landesverbands
der badischen Gewerbe- und Handwerkervereinigun¬
gen Fabrikanten Adolf Riederbühl in Rastatt
das Ritterkreuz erster Waffe des Ordens vom Zäh -
ringer Löwen, dem Gemeinderat und Ehrenmitglied
der Freiwilligen Feuerwehr Radolfzell Fridolin
Hon felk die kleine goldene Verdienstmedaille,
ferner dem Königlich Dänischen Kammerherrn Baron
von Blixen - F inecke da- Großkreuz und dem
Königlich Dänischen Kammerjunker und Bureauchef
im Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten
in Kopenhagen von Lerche das Kommandeurkreuz
zweiter Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Innern
wurde Revisor Berthold Breunig in Tauber¬
bischofsheim zum Bezirksamt Engen , Oberrevisor
Waizenegger beim Bezirksamt Konstanz zum
Bezirkamt Mannheim versetzt .

Ferner enthält der „Staatsanzeiger " Bekannt¬
machungen: Die Geldlotterie zur Wiederherstellung
der St . Lorenzkirch « in Nürnberg , die Ernennung
der Bezirksräte betr.

Landesversammlung des Vereins Badischer
Lehrerinnen .

: : Baden -Baden, 1 . Juli . Der Verein Bad .
Lehrerinnen hielt am Samstag hier seine 23.
Mitgliederversammlung ab . Zur Tagesordnung stan-
den neben den üblichen Aufgaben, wie Erstattung des
Jahresberichts , der Darlegung der Kassenverhältniss«
durch die Rechnerinnen Frl . Keller und Bau¬
müller sowie durch den wirtschaftlichen Beirat
Oberrevisor Jo ho und der teilweisen Erneuerungs -
Wahlen , eine Aenderung der Satzungen , hie durch die
Umwandlung des Vereins in einen „eingetragenen "
bedingt sind. Die debattereichen Verhandlungen hier¬
über führte der juristische Beirat des Bereins , Rechts¬
anwalt I . Kreutzer - Karlsruhe . Mit einem hoch¬
interessanten Vortrag von Frl . K l e i n - Wertheim
über die Arbeitsschule und über die Erfahrungen des
1 . Kongresses zu Dresden für Jugendbildung wurde
die geschäftliche Tagung nach vierstündigen Verhand¬
lungen, die von der Vorsitzenden Frl . Th . von
Schmitz mit Energie und Sachkunde geleitet waren ,
beendet. Ein Festmahl im „Löwen " zu Lichtental
beschloß die gutbesucht « und erfolgreiche Hauptver¬
sammlung.

Tagung des Bereins badischer Handels¬
lehrer .

: : Frei bürg s. Br ., 1. Juli . Die Generalversamm¬
lung des Bereins badischer Handelsleh -
rer hat am Samstag unter sehr zahlreicher Be¬
teiligung aus Men Teilen des Landes im Vortrags -
saale der städt. Handelsschule hier stattgefunden .
Die Stimmung der Versammlung hatte zwar un¬
ter den ungünstigen Beschlüssen der Beamtsnkom -
mission der Zweiten badischen Kammer eine Be¬
einträchtigung erfahren , aber das Vertrauen in die
gute und gerechte Sache , welche der Verein ver¬
tritt , klang in die Zuversicht aus , daß den begrün¬
deten Forderungen des Standes trotz alledem Er¬
füllung werden müsse . — Der Vorsitzende gab einen
eingehenden Bericht über die Tätigkeit des Ber¬
eins , die sehr rege war und alle Fragen » die den
Stand betrafen , behandelte .

Einen breiten Raum nahm natürlich die den
Kammern der Landstände vorliegende Petition des
Vereins ein , und auch in der angeschlossenen län¬
geren Debatte wurde dieses Thema ausführlich er¬

örtert . Mit Bedauern wurde vernommen , daß die
Volksvertretung über L Fragen — Gewährung der
außerordentlichen Zulage und Gleichstellung der
Handelslehrer mit den Landwirtschastslehrern —
zur Tagesordnung überging , die sie vor 2 Jahren
der Regierung empfehlend resp. zur Kenntnisnahme
überwiesen hatte . Anerkennung wurde der Ersten
Kammer gezollt, welch« die Forderungen der Han¬
delslehrer gewürdigt und unterstützt hat . Die Ge¬
neralversammlung der Handelslehrer hofft , daß bei
der in Aussicht gestellten Revision des Gehaltstarifs
die Handelslehrer mit den Landwirtschastslehrern
gleichgestellt werden , die Spitzenklasse« beseitigt
und eine Bezahlung nach dem Dienftakter zur
Durchführung komme. Die Reform ist dringend
notwendig , sind doch die Handelslehrer heute viel¬
fach gehaltlich schlechter gestellt als die Bolksfchul -
Hauptiehrer der Städte , herrscht doch hier an den
Handelsschulen Lehrermangel , während zu allen
anderen Berufen ein fortgesetzter großer Zudrang
herrscht.

Den Bemühungen der Handelskammern des Lan¬
des und des Hansabundes für die Handelslehrer
wurde Dank und Anerkennung gezollt . Verschie¬
dene Wünsche , die Stundendeputate , Honorierung
der Ueberstunden, die Ferienordnung ufw . betr .
wurden dem Vorstand zur weiteren Behandlung
überwiesen . — Einige Paragraphen der Satzungen
hat man den Erfahrungen und Bedürfnissen ent¬
sprechend geändert . Ein Antrag , daß der Verein
dem Hansabund als korporatives Mitglied deitrete ,
wurde einstimmig angenommen . Der verdiente
Vorsitzende wurde einstimmig wiedergewählt : eben¬
so der Gesamtvorstand mit Ausnahme des Herrn
Wennler -Rastatt , der das Amt des Kassierers leider
ablehnte ; an seine Stelle tritt Rack - Rastatt . Als
Ort der nächsten Generalversammlung wurde Kon¬
stanz gewählt . An die Versammlung schloß sich
eine Besichtigung der Handelsschule und ein gemein¬
sames Mittagessen. Mit einer Besichtigung des
neuen Theater » und Kollegiengebäudes schloß die
Tagung . __

* Karlsruhe , 1 . Juli . Die Bereinigung Kranken¬
fürsorge badischer Lehrer hält am 27 . Juli ,
nachmittags 3 Uhr beginnend, hier im Saale der
Restauration Ziegler ihre 3 . ordentliche Mitglie¬
derversammlung ab .

— Karlsruhe . 1 . IM . Die erste theologische
Prüfung soll Dienstag den 8. Oktober d. Js ., vor¬
mittags 9 Uhr, ihren Anfang nehmen. Die zweite
Prüfung der evangelischen Pfarrkandidaten beginnt
Dienstag den IS. Oktober ds. Is ., vormittags S Uhr .
Die Meldungen um Zulassung sind spätestens bis
zum 8 . und IS. September bei dem Evangelischen
Oberkirchenrat einzureichen .

n . Heidelberg, 1 . Juli . Der Verband badi¬
scher Land - und kleiner Stadtgsmein -
den hielt am Samstag vormittag hier seine Jah¬
resversammlung ab. Der Berdvndsvorsitzende . Bür¬
germeister H a m b r e ch t - Sandhaufen , begrüßte
die zahlreich Erschienenen. Die Rechnung 1911
schließt mit einer Einnahme von 10 755 «Ä und
einer Ausgabe von 10 886 ^ t. Aus dem vom Ver¬
bandssekretär erstatteten Bericht ist zu entnehmen ,
daß die Hauptarbeit die Genehmigung des Statuts
der Feuerversicherung bildete, das die ministerielle
Genehmigung bereits erhalten hat . Dem Bericht
folgte eine kurze Aussprache, welcher ein Bortrag
des Bezirkstierarztes Väth über die „Ausgaben
des Bürgermeisters bezüglich des Reichsverssche-
rungsgesetzes" folgte.

de. Billingen . 30. Juni . Wochenlang waren hier
alle Hände tätig , das silberne Jubiläum
des „Männerchors " und den damit verbunde¬
nen internationalen Gesang - wett -
streit van 43 Vereinen mit über M60 Sängern
auch äußerlich zu einem recht festlichen zu gestalten .
Dis Festlichkeiten wurden eröffnet durch ein Kon¬
zert auf dem Festplatz (Turnplatz ), dem Samstag
abend ein Lampionzug durch die prächtig illumi¬
nierten Hauptstraßen der Stadt folgte ; dann kam
in der herrlich geschmückten Festhalls das Feft -
lmnkett . Einleitenden Musikstücken der hiesigen
Stadtkapelle folgten die offiziellen Begrüßungs¬
ansprachen , dann zahlreiche Liedervorträge der hie¬
sigen 4 Gesangvereine, darunter zwei Gesamtere ,
ebenso mehrere Gesangsdarbietungen auswärtiger
Vereine . Im Mittelpunkt des Abends stand die
Festrede des Gemeinderats Ignaz Görlacher ,
an welche sich der Festakt , Ehrung der Sänger ,
Ueberreichung der Fahnenschleife der Festdamen ,
Entgegennahme von Gratulationen usw . schloß .
Weitere gesangliche und musikalische Darbietungen
bildeten den hübschen Rahmen des Festabends . Am
Festsonntag um ^ 9 Uhr begann in der prächtig
geschmückten Turnhalle der Wettgesang . Nach
Erledigung des Wettgesanges, der in den einzelnen
Teilen hochbefriedigend verlief , fand in der Turn¬
halle Festkonzert statt , an das sich der Festzug
schloß . Unsere sicher Feste gewohnte Stadt hat wohl
nur selten derartige Menschenmengen gesehen, wie
sie am Festsonntag nachmittag aus »ahsr und wei¬
tester Umgebung zusammengeströmt waren . Die
Kurs - und Extrazüge waren sämtlich überfüllt . An
den Festzug schloß sich die Preisverteilung .

Geschäftliche Mitteilungen.
Jür kranke «ad Gesunde. Unter den vielen Mit¬

teln , die zur Heilung von Rheumatismus » Gicht,
Zuckerkrankheit , Nierenleiden, Blutarmut , Schwäche,
Nervosität, schlechter und fehlerhafter Blutbeschassen-
heit angepriesen werden, siyd die natürlichen Heil¬
wässer seit Jahrhunderten von de» Aerzten geschätzt.
Unter den Mineralwässern nimmt der „Lauch -
städter Mineralbrunnen * eine führende
Stelle ein. Die wunderbaren, zuverlässigen Heiler¬
folge mit .Lauchstädter" stützen sich auf eine mehr
als 260-jährigs Erfahrung . Wir verweisen unsere
Leser aus den der heutigen Nummer beiliegenden
Prospekt.

Untersuchung« ! Rsräeo susgvkührt vom Odsmtssdsu
b»kt«rlologt»ehsü lmdsratorin » ä» lytsrnaUoaalvn
kpotdsk ». vr . Lrttr llacknvr .

oußn . 01 »

auf liesi gsnrsn Weit verbreitet
Usdsr 3000 Lloekislsn
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lMlliike
Kleines Haus , Garten , Scheuer ,

gr . Hof , ist preiswert zu verkauf .
Näh . Marktstraße 1, Mühlburg .

Hauser m verkaufen .
gut rentierend , in der Weststadt ,
mit 3 und 4 Zimmern , 2X3
Zimmern und 2 und 3 Zimmern
im Stock , vierstöckig u . Mansard .,
welche aber nicht vermietet werd .
Es wird größere Anzahlung ver¬
langt , daher der Preis billigst ge¬
stellt wird . Offerten unt . Nr . 7009
ins Tagblattbüro erbeten .

!uclieii Ae lllliiker oüer lellMer
für gute , nachweisbar rentable Geschäfte aller Branchen und Objekte jeglicher
Art , beschaffe rasch und verschwiegen.
klbenl Müllen , Xsnlsnukv , NskenZtpabe l67
Zahlreiche Kapitalisten mit era . 20 lUillionan suchen durch uns Kauf
oder Beteiligung . Streng reelles , verbreitetstes Unternehmen dieser Art !
Ohne Konkurrenz ! Glänzende Anerkennungen ! Besuch und Rücksprache

kostenlos ! Kaie »

Nr . 181.

Einfamilienhaus
in der Händelstrafte,

mit 1t Zimmern , eingerichtetem
Badezimmer , reichlichemZubehör ,
Zentralheizung , elektr. Lickt , Gas
sowie hübschem Garten auf 1 . Ok¬
tober zu verkaufe » oder zu
vermieten . Näheres Bange -
schäftWilh. Stober . Rüppurrer-
straße 13, Telephon 87 , oder
Behacke L Zschache. Klaup-
rechtstraße 9. Telephon 181b.

Oelgemälde
alter , guter , sowie bekannter Meister der, . - - Neuzeit sind
jedem nur annehmbaren Gebot zu verkaufen. Die Geniälde

sind wegen Umzugs zu
. . Oie Geniälde sind alle

in paff. Rahmen und bester Erhaltung . Anzuschen ohne Kaufzwang9—1 und 2—7 Uhr : Friedrichsplatz S , unter den Bögen .

EinsaiililientMs,
in schönster Lage Durlachs , rings
umgeben mit schönem Obst - und
Gemüsegarten , der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet , auf 1. Okt .
evtl , früher zu verkaufen oder zu
verpachten . Näheres Durlach , Ett -
lingerstratze 4S._

Kleines Hans
für 1—2 Familien , in prima Lage,
nächst der Stefanienstraße , mit Garten ,
für Arzt oder Rechtsanwalt besonders
geeignet, zum Preis von börOO .—
zu verkaufen . Offert , unt . Nr . 7014
ms Tagblattbüro erbeten.

Aussteuer !
Zwei polierte engl. Bettstellen mit

Rosten , Polstern u . Mattatzen , Nacht-
ti 'ch u. Waschkommode mit Marmor¬
platte u . Kachelcinlagen , 1 doppelter
Spiegelschrank , 1 Vertiko mit Spiegel¬
aufsatz, 1 Taschendiwan , 1 Tisch mit
eich Platte , 4 best . Rohrstühle , 1 Küchen¬
schrank, 1 Küchentisch u . 2 Hocker , ist
um den billigen Preis von nur 500
abzugeben im Möbelgeschäft von

Wilh . Seiter ,
Sofie « strafte 8S .

Möbel aller Art , antike u. mo¬
derne , einzelne Stücke , billig zu
verkaufen. Große Auswahl . Fried-
richsplatz 9, unter den Bögen , 9 b.
1 und 2—8 Uhr geöffnet . Ansia
frei .

M «
in bester Lage der Südwest¬
stadt , sehr gut rentierend ,
wegzugshalber billig zu ver¬
kaufen. Vermittler verbeten
Offerten unter Nr . 7047 ins
Tagblattbüro erbeten.

Einfamilienhaus
in Durlach zn verkaufen.

In schönster Lage , nächst dem
Turmbe g , entb. 7 Zimmer , Badez . ,
2 Mansarden , Waschküche , gr . Obst - » .
Gemüsegarten zu verkaufen oder zu ver¬
mieten durch

Büro Kornsand ,
_ Karlsruhe i . B .

Bauplatz,
lastenfrei , einzntaiischcir gesucht . In
Zahlung müßte genommen werden ent¬
weder cm 1 resp . 2 Familienhaus ode >
hochmodernes Herrschaftshaus mit 6
resp. 7 Zimmer » oder Geschäftshaus
mit Laden. Alle Objette befinden sich
in bester Lage der West - resp . Süd¬
weststadt und rentieren sehr gut . Of¬
ferten unter Nr . 0846 an das Tag -
blattbüro erdetem_

kn nbttWtkin Lager
-erkauft ich billigst:

Schwarze Salonmöbel und
zwar : 1 Piano , 1 Schreibtisch ,
1 großer Spiegel , 1 Wäsche¬
schränkchen , 1 Etagere, 1 Noten¬
pult, 2 Stühle ; ferner 1 braunes
Piano , 10 Schränke u. Chiffon-
nieres, 4 Salon -Bertilos ,
2 Auszngtische (rund und
oval ), 3 Ovaltlsche , 2 Spieltische ,
2 Blumentische , 4 Nähtische .
4 Schreibtische, Iv Kommoden ,
1 franz . Waschkommode, Wasch¬
tische , Iv vallstSneUg «
Ketten , 25 Matratzen, Bett-
Werk, Sofas, 2 Chaiselongues ,
Spiegel in allen Größe«,
Bilder , 10 Gaslüster, Stühle,
1 DoPPelstehPnlt , 2 Aufsetz¬
pulte, 1 Bü cherschrank, Bücher¬
schäfte , Nipptische , Jardiniere ,
Nippsachen rc. rc.

G . Guggenheim ,
Markgrafenstraße 25.

Bersch. ein- und zweitürige Schränke ,
1 Küchenschrank, 1 Vertiko, 1 Trumean ,
1 kompl. hochhäuptigcs Bett mit 3 teil.
Kapokmatratze , 1 Dienstbotenbett , 1
Sofa , 1 Diwan , 1 Chaiselongue , 1
Waschkommode mit Spiegelauffatz , 1
Waschtisch , 1 Herd und noch ver¬
schiedenes billig zu verkaufen : Ludwig-
Wilh elmstraße 5, parterre ._

Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Wohnzimmer , Herren¬
zimmer , Küchen- und Einzelmöb
Spiegel , Bilder , Teppiche, Vorhang -
üoffe, Steppdecken, eiserne Bettstellen
für Erwachsene und Kinder , alles
enorm billig.

Möbelhaus Werner ,
ichloßplatz 13, Eing . Karl -Friedrichstr .

Schönes , cnrfgerichtctesBett
mit hoh . Haupt , Pat . -Rost ^ 48.—

Vollst . Bett m. hohen: Haupt » 75.—
Weiße kl . Waschkommode - » 12.—
Federbett mit 2 Kissen . . » 25.—
Waschmange . » 18.—
Vollst . , eisernes Bett . . . » 30.—
Söfa mit Holzrahmeu . . » 25.—
Ladentisch, schwarz . . . . » 25.—
Waschkommode mit Deckel . » 2b.—
Schöne gepolsterte Bank . » 12.—
Hängelampe . . 1 .50
komplette Dienstbotenbetten » 25.—
sind zu verkaufen :

Lesstugstrafte 32 , im Hof.

Möbel:
komplette Aussteuern , gute, ge-

gene Ware , kauft man sehr billig
in der Möbelschreinerei u. La er

Mwig-Wilhelmstr. 17,
beim Durlachenor ,

ebenso

IVenix gespielt»

pisninos
von

Minier,
Lrotklllii - steinweg,

. steinMiier
sinä mit kllvHLbrixsr 6 »nmtis

preiswert rrr verkanten bei

HclmiWl ,
Lsrlsrnks , Lrdprlvrsnstr . 4.

Glasschaukasten
mit Einsätzen, pass. f. Konditor oder
Kolonial war « , zu verkauf« : Nelken¬
straße 5 a, Papierladen .

Photo -Apparat ,
KriignerS Doppel - Anattigmat ,
9 -< 12 (Hand und Stativllappkcmrera ),
tadellos arbcttend , billig zu verk. Offert ,
unter Nr . 7030 ins Tagblattbüro erbet.

Nähmaschine ,
fast neu , umständehalber billigst zu
verkaufen : Schillerstraße 37 , 4 . Stock.

Schwanenstrafte Sll , 3. Stock, ist
eine neue Schne :dcrirähmaschinc, ein
guter Schlosserherd »nd ein zweirädriger
Handwagen billig zu verkaufen.

Herren -Fahrrad mit Freilanf für
20 ^ abzugeben : Eisenbahnstr ße 12 ,
3 . Stock rechts, Eingang Bachstraße .

Fahrrad » gut erhallen, fehlerfrei,
Torpedofrcilaus , billig zu verkaufen :
Morgenstraße 11 111 rechts.

Ein wcißseidenes 5c leid , wenig ge¬
tragen , ist billig zu verkaufen :

Werdcrstraße 15, 3. Slock links .
Grauer Grenadier -Mantel » gut

crbalten , für große Figur , billig zu
verkauf« : Akabemiestraße 7l l .

L Kinderwagen , l Klappstühl -
chen und t Damenschofthüudchen,
Rchpinscher, klein , braun , in nur gute
Hände zn verkaufen : Durlacher Allee 47,
3 . Stock.

Ei» gut erhaltener Kinderwagen
ist wegen Wegzug äußerst billig zu ver¬
kaufen : Georg - Friedrichstr . 18 , Metzgerl.

Kinder lieg - n . Sitzwagen , sowie
eingr. Sommerklcid u.schw -Jartelt ,
Fig . 46 , zu verkaufen : Gattenstr . 32 , p.

Oelgemälde .
Einige schöne Oelgemälde , darunter

ein großes , sind zu verkaufen im Vcr -
goldergeschäst: Akademicstraßc 35.

chöne Ausführung , staunend billig.

Mts.
ÄiIafMurer,
MkOrönkk.
ZchrkiliWk,

alles in guter , stabiler Ausführung ,
unter Garantie bis 1. Juli wegen
Lager-Ueberfüllung mit grostcrPreiS -

Ermöftignirg zu verkaufen .

Ftiir-Glirdttobrn
staunend billig zu verkaufe».

Mödclfabrikation
Lndwig -Wilhelmstr . 17 ,

beim Durlachcr Tor .

GelegcnheitSkauf .
Pianruo .

Wegen plötzlichemWegMg einer
Musckschülcrrn ist vollst. neues
Pianino (nur 2 Monate gespielt),
crstkl. Fabrikat , mit 5 jähriger
Garantie äußerst billig sofort zu
verkaufen : Drogerie Lang .

Einige gespielte

Piarrinos
find sebr preiswert mit 5 jähriger Ga¬
rantie zu verkaufen bei

Ludwig Schweisgut , Hofl .,
:rbprinz « straße

Groß . Gemälde - Räumungs - Ber -
kauf . Wegen Umzug verkaufe ich
sämtliche Oelgemälde modern . , er¬
ster Meister , sowie eine grüß . An¬
zahl niederländ . u . franz . berühm¬
ter Meister , zu jedem nur annehm¬
baren Gebot . Die Gemälde sind
sämtlich gerahmt , für Sammler u.
Händler beste Gelegenheit . Tägl .
von 9— 1 Uhr u . 2—8 Uhr Fried -

Altertümer ,
Möbel , Spiegel , Bilder und verschie¬
denes zu verkaufen. Anzuschen von
4 bis 7 Uhr : Bunscnstraße 1 .

Guter , starker , zweirädriger Hand¬
wagen , Firmenschild und Trottoir -
überbrückuna billig zn verkaufen :
Echützenstratze 54 , 3. Stock ._

Gasmotor ,
Deuker , 1H ? 8 , gut gehend , im
Betrieb zu sehen , billig zu verk .

Loeser L Leonhard .
Humboldtstraße 20.

Kochherd -Verlauf
mit Kupferschiff und Stange , sehr
im Brand und Backen: Karlstrabe
2 . Hof._

Herd
zu verkaufen : Kronenstraße 3, Hinter¬
haus, " 2 . Stock.

Il . kk . klex. Wiek,
Amalicnstr . 7.

Bestes Fabrikat .
Nepar . -Wertstätte .

Bücher .
Verschiedene Jahrgänge „Jugend ",

Reiseführer , ferner spanische Werke billig
zu verkaufen :

Nclkeustratze 5 », Papierlaben.

Türschließer ,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets auf Lager , zu jeder Türe und
Tor passend, werden geliefert und
montiert , ebenso werd« ältere Schlie¬
ßer nachgesehen und repariert in der
Schlosserei . Biirgerstratze S.

PMttmtttililikN,
als Roßhaare . Matratzendrell ,
Springfedern , Leinwand , Kapok,
Galerieleistm , Portierstangm in Mes¬
sing und Holz , reiche Auswahl in
Tapete «. Ein - «nd Verkaufs -
Geuosseuschast der Tapeziere re.
Markgrafenstraße 4l , Seitenbau .

Dackel
(schwarz) , schönes Tierchen (Hündin ),in nur gute Hände billig abzugebm.
Offerten unter Nr . 7037 ins Tagblalt -
büro erbeten.

Verkaufe billig einen Linoleum¬
teppich und einen Distelfink mit
Käfig . Näh . Kaiserstr . 19,Seilenb. llt .

Pferdedung
und ein«

ZwtispLiiinerwagen
hat zn verkauf«

Emil Bncherer ,
Zähringerstraße 42/44.

MWmM
-

Kaufe Altertümer jeder Art ,
Münzen , Brillanten , alt . Gold ,
Silber . Platina , Bronzen , Zinn ,
Kupfer , alte Waffen , Porzellan ,
Pfandscheine. Briefmarken, Bü¬
cher, Zeitschriften , Stiche , Nipp¬
sachen , antike u . moderne Möbel ,
Oelgemälde : Friedrichsplatz 9, La¬
den links , unter den Bögen , 9— 12
und 2— 8 Uhr . Telephon S11K .
Komme sofort ins Haus .

Ein gebrauchter
Schlag - oder Hofbrunnen

zu kaufen gesucht . Offenen unter Nr .
7031 ins Tagblattbüro erbeten.

Ein größerer Reisekoffer sowie ein
Kabinenkoffer werd« zu kauf« ge¬
sucht . Off . unter Skr . 7028 mit An¬
gabe d . Größe ins Tagblattbüro erbeten.

Aeltere Herren u. Damenräder
zu kaufen ges . Offert, unter Nr . 7041
an daS Tagblattbüro erbeten.

Ein guterhaltcneS Weinfäftchen ,
ca . 30 Liter haltend , sowie eine Beeren¬
müh e werden zu kaufen gesucht.
Offerte » mit Vreisangabe unter Nr . t O
an Daube L Co ., Karl -Friedrich
ftraße 21 erbeten.

All - ll . Tkcklif
von Altertümern , Möbeln aller Art ,
sowie ganze Haushaltungen .
Neu kam. Lmnmslraße 6 , Hof.

» M
( Staniol ) wird angekanft .
Zu erfragen im Tagblatt -
burea «.

Altes Blei
wird stets zu den höchsten Preisen
angekaust :
Metallwarenfabrik P . Huckschlag,

Bahnhosstraße 86.

kkksuks
fortwährend getragene Herreu-
nndFrauenkleider . Stiefel .Uhren.
Gold . Platina . Silber und
Brillanten , Militär -Uniformen ,
gebrauchte Vetten . ganze Haus¬
haltungen » sowie einzelne Möbel¬
stücke und zahle hierfür , weil das
größte Geschäft, mehr wie jede
Konkurrenz.

Gefi. Offerte » erbittet
Au » u. Verkaufs - Geschäft

Martzgralritttt. 22.
Telephon SV 15 .

Brauche sehr nötig :
getragene Herren - und Damen¬
kleider. Stiefel » Möbel , Vetten .
Goldsachcn , alte Zahugebifse ,
Brillanten , ganze Nachlasse für
eigenes Geschäft. Zahle die denkbar
höchst « Preise .
Weintraub , Kronenstr . 52.

Ausgegluigciie Haare
kaust zu höchsten Preisen
Oskar Decker. Haarhandlung ,

Karlsruhe, Kaiserstraße 32.

- - -

( lescln

lkssv N A Nm WMMIeii :

LsblLLS
« 1 . 1.26 per 2tr
iko . LsIIsr netto

olme Unffntt
in k'ulirsn .

^ »rtt - flsrnmnuülkoklei
voviss rullevä , wit kokem Heirrvert . o
oa . b °/° t ^ sotis . Veilanssen 8is ? roder
^ nktr . dsk . not . Rr . 7049 ^ L§ bInttI >U>

zerbrochene und schlcchtsitzende , ka «
zu höchsten Preisen von 25 Hc bis
1.50 per Zahn nur in der Uhren¬
reparaturwerkstätte von I . Gelman .
Zähringerstraße 38.

Htlßwassecspeuder ,
billigst « Preisen :

lür ois ksnutrung äsr Lookkn
gokeltet 3V ?tg. — 2n bsris
änroklack» SnoIUr»i»S1nmx.LoekbüememGebrauchtes Bett Groß '' , gut erhaltene

Dezimalwage
zu verkauf« : Adlerstraße 35IV .

Platzmangel äußerst billig zu
m : Schiüerstraße 37, 4. Stock .

verschiedene , z»
Adlerstraße 44
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LMsche Volikik*

Aus der nationalliberalen Partei .
Dem Bericht über das Sommerfest in Dur¬

lach fügen wir aus der Rede des Reichstagsabg .

Kölsch noch an : Redner betonte , daß nicht durch

kleinliche Nörgelei vergällt werden solle die Freude
unserem deutschen Vaterland , die Freude an

dem Deutschen Reiche , das durch Blut und Eisen

zusammengeschmiedet wurde und auf das wir stolz

sein dürfen , das zu schützen, zu erhalten und mehren

aber auch Aufgabe eines jeden guten Deutschen fei ,

müfle . Als ausgleichschaffender Faktor

im politischen Leben bewähre sich die national¬

liberale Partei und an ihrer Spitze in Baden Geh .

Hofrat Rebmann , der aus Liebe zum Vaterlande

die soziale Frage zu der seinen machte und

unermüdlich um den Ausgleich bemüht sei zwischen

den einzelnen Berufsständen innerhalb der Partei

und des Landes .
Geh - Hofrat Abg . Rebmann erinnerte in seiner

Rede an die Tätigkeit des Landtags , der in

den letzten Tagen so viel Arbeit geleistet hat auf

sozialem und wirtschaftlichem Gebiete , der sich be¬

müht hat , den Beamten , die sich durch die Ver¬

hältnisse beschwert und bedrückt fühlten , ebenso zu

helfen wie den anderen Ständen und Berufen ; fer¬

ner an die noch bevorstehende Beratung über das

Murgtalwerk , das bestimmt ist, der Industrie
und Landwirtschaft billige elektrische Kraft zu

geben . In dem Gedanken „alles für die Allge¬
meinheit , für das Vaterland "

, sei die national¬

liberale Partei einig : national , liberal und

sozial .

Fortschrittliche Bolkspartei .
Die Hauptansprache bei dem Sommerfest auf

dem Turmberg bei Durlach , über das wir bereits

berichtet haben , hielt Prof . Reinhold Helbing ,
der stellvertretende Vorsitzende der Landespartei .

Er betonte die Freiheit der religiösen Ueberzeu -

gung und verurteilte die Tendenzen , die auf dem

Wege über die Religion die Volksfreiheit unter¬

binden , zum anderen die Religion mißbrauchen
wollen , um materielle Zwecke zu erreichen .

Dem Volk müsse das persönliche Verant¬

wortlichkeitsgefühl erhalten werden —

dem dienen aber nicht Mißstände wie das Drei¬

klaffenwahlrecht in Preußen u . a . — , nicht zum

wenigsten dem Vaterland gegenüber , wodurch die

Vorherrschaft des Kapitalismus verhütet werden

müsse , nicht weniger aber die Abhängigkeit von

den Franzosen und Engländern . Aus letzterem
Grunde habe man für die Wehrvorlagen gestimmt .

Das Heer solle aber ein Volksheer sein , nicht

eine Versorgungsstätte für den Adel . Nicht

nur Mittelstand und Bauern , sondern auch der

Arbeiterstand bilde das Rückgrat des Staates .

Redner schloß mit dem Ausdruck der Hoffnung auf
eine freie und glückliche Zukunft des Volkes .

Als Vertreter des 50 . Landtagswahlkreises führte
Dr . D i e t r i ch - Brötzingen aus : man müsse die

Gedanken unserer großen Männer zu Volks¬

gedanken machen . Nur wenn das ganze deutsche
Volk hinter den Freiheitsgedanken stehe, kann es

seine Großmachtstellung behaupten , sei seine Zu¬
kunft gesichert.

Landesvecsammlang-esMische»
Lauüesmsschllsses für Siiugliags-

siirsorge.
* Karlsruhe , 1 . Juli . Heute nachmittag fand hier

im großen Rathaussaal die 1 . Landesversamm¬
lung des Badischen Landesausschusses für
Säuglingssürsorge statt, die sehr stark be¬

sucht war und zu der sich eingefunden hatten : Groß -

Herzogin Hilda , Grohherzogin Luise ,
Ministerialdirektor Glöckner und Ministerialrat
Böhler als Vertreter der Großh . Regierung , Geh.
Rat Müller , der Generalsekretär des Badischen
Frauenvereins , Oberbürgermeister Siegrist und

zahlreiche Bürgermeister größerer und mittlerer
Städte des Landes , Vertreter der Kreise des Landes ,
Aerzte und Stabsärzte und zahlreiche Mitglieder des
Frauenvereins Abteilung 6 ( Landesausschuh für
Säuglingsfürsorge ) .

Der Geschäftsführer der Abteilung 6 Geh. Ober¬
medizinalrat Dr . Hauser eröfsnete und leitete die

Versammlung und dankte in herzlichen Worten den
Großherzoginnen für ihr Erscheinen, das deutlich be¬
kunde , welch reges Interesse die Fürstinnen an der
Arbeit der Abteilung nehmen , ferner dankte der Red¬
ner auch der Prinzessin Max , die durch Todes¬
fall am Erscheinen verhindert war , für ihre lebhafte
Beteiligung an der Tätigkeit des Landesausschusses .

Sodann erstattete der Vorsitzende des Geschäfts¬
ausschusses Geh . Obermedizinalrat Dr . Hauser den
Bericht über die Tätigkeit , den Stand
und die Verwendung der Mittel im ersten
Betriebsjahr 1911 . Dem Bericht entnehmen wir
folgendes : Die Zahl der die Säuglinge in ihren
Wohnungen überwachenden Schutzdamen betrug 26.
Die Abteilung unterhielt wie bisher hier 3 Beratungs¬
stellen . In diesen wurden im Laufe des Berichts¬
jahres 772 Säuglinge beobachtet. 57,4 Prozent der
Kinder kamen im ersten Lebensmonat zur Vorstel¬
lung , davon waren 56 Prozent Brustkinder . 300
stillende Frauen erhielten während der evsten drei
Monate Unterstützung an Milch, solche mit großer
Familie auch an sonstigen Naturalien . 26 Frauen ,
die 7 und 8 Monate lang gestillt hatten , erhielten
Stillprämien in Höhe von 5 -K . Gestorben sind von
den 772 Kindern 67 , d . s. 8,6 Prozent . Davon waren
33 Brustkinder, 34 Flaschenkinder, 45 ehelich geborene
und 19 Ziehkinder . Von sämtlichen 772 Fürsorge¬
kindern waren 607 ehelich geboren , 185 unehelich ge¬
boren (größtenteils Pflege - oder Ziehkinder). Ver¬
gleicht man die Sterblichkeit der Fürsorgekinder mit
jener der Säuglinge der ganzen Stadt Karlsruhe ,
so ergibt sich , daß die Sterblichkeit der Fürsorge¬
kinder erheblich hinter jener der Gesamtsäuglings¬
sterblichkeit der Stadt zurückbleibt, ein Ergebnis , das
auch diesesmal um so höher anzuschlagen ist, als im
Berichtsjahr wiederum den Stationen vielfach die
Kinder in krankem Zustand oder sogar fast sterbend
zugebracht wurden . In der von der Abteilung unter¬
haltenen Milchküche wurden täglich durchschnittlich
60 bis 70 Portionen Normalmischung , 40 bis 50
Portionen Sondermischung und 10 bis 20 Portionen
pasteurisierter Vollmilch abgegeben . Die Gesamtzahl
der täglich ausgegebenen Milchflaschen betrug durch¬
schnittlich 650 bis 700 Flaschen. Der Gesamtaufwand
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der Abteilung belief sich im Berichtsjahr auf 22140
Mark . Darunter befindet sich ein Beitrag des Staa -
Mark . Darunter befindet sich ein Betrag des Staa¬
tes in Höhe von 2500 ein solcher der Stadt Karls¬
ruhe von 500 der Erlös aus dem Kinderhilfstag
mit 6822 -K und sonstige Zuwendungen . Das Ver¬
mögen der Abteilung beträgt 21 768 -1t . Aus den
Beschlüssen der Geschäftsausschuhsitzungen sei nament¬
lich die Ende des Berichtsjahrs beschlossene Anstellung
einer Wanderlehrerin hervaxgehoben , mit der
speziellen Aufgabe der persönlichen Propaganda der
Säuglingsfürsorge in den Kreisen des Landes durch
Errichtung von Mutterberatungsstationen , Veranstal¬
tung von Mütterabenden und persönliche Einwirkun¬
gen auf die Frauen .

Der Vorsitzende teilte mit , daß die im ersten Jahr
erzielten Erfolge des Landesausschusses als recht zu¬
friedenstellend bezeichnet werden könnten. Eine Dis¬
kussion über den Jahresbericht wurde nicht gewünscht.

Bürgermeister v . Ho l l a n d e r - Mannheim sprach
über Berufsvormundschaft und Säug¬
lingsfrage , beleuchtete zunächst die große Sterb¬
lichkeit unter den unehelichen Säuglingen und wies
auf den engen Zusamenhang zwischen Sterblichkeit
und ungünstige Entwicklung dieser Kinder hin, denen
vielfach die richtige Ernährung fehlt und die bei
Pflegeeltern untergebracht oft vernachlässigt werden .
Es tritt deshalb die Frage der Ueberwachung der un¬
ehelichen Kinder hervor , wie sie in einigen Städten
schon zur Einführung kam, weit mehr dürfte jedoch
die Berufsvormundschaft geeignet sein, der Für¬
sorge der unehelichen Kinder zu dienen . Diese Be¬
rufsvormundschaft versteht sich dahin , daß nicht einer
Privatperson eine einzelne Vormundschaft übertragen
wird , sondern eine große Zahl von Vormundschaften
in die Hand einer Person gelegt wird . Der Redner
ging näher auf die juristische Seite der Berufsvor -
mundfchaft ein und stellte schließlich den Antrag ,
die Landesversammlung wolle den geschäft.führenden
Ausschuß beauftragen , dem Justizministerium das
Ersuchen zu unterbreiten , dem nächsten Landtag
den Gesetzentwurf über die Berufsvor¬
mundschaft vorzulegen . Eine Abschrift des An¬
trags soll dem Ministerium des Innern zugehen mit
dem Ersuchen, den Wunsch zu unterstützen.

Der Vorsitzende dankte dem Redner für seine klaren
Darlegungen und erteilte dem Korreferenten Pro¬
fessor Dr . S a l g e - Freiburg i . Br . das Wort , wel¬
cher die Einführung der Berufsvormundschaft vom
ärztlichen Standpunkt beleuchtete und unterstützte.

' Nach einer kurzen Diskussion wurde über den von
Bürgermeister v . Holländer eingebrachten Antrag
abgestimmt . Der Antrag wurde einstimmig an - !
genommen .

Es folgte ein Bericht der Kreiswander¬
lehrerin Oberin Wippermann über ihre bis¬
herige Tätigkeit und Erfahrungen und anschließend
nach einer Diskussion die Beratung über die Tätigkeit
und Verwendung der Mittel im Berichtsjahr 1912/
1913 .

Ass dem Stadtkreise.

von der jugendlichen Spielerin verständnisvoll blotz-
gelegt . Frl . Geifert sang mit gut geschulter , in
den Registern gleichmäßig durchgebildeten Stimme
eine Arie von Bruch . Besonders wohlklingend
spricht die Mittellage an . Auf die Aussprache wird
löblicherweise viel Sorgfalt verwendet . Die Damen
Stirn , Imle und Godot spielten das Beetho¬
ventrio opus 70? Mustergültig war vor allem die
Phrasierung . Wahrhaftigkeit und Schlichtheit
der Empfindung sprach aus der auch technisch vor¬
züglich gelungenen Wiedergabe . Frl . Kotzmann
trug die Webersche „ Lolaeoa brillante " vor . Gro¬
ßer Fleiß war auf die Einstudierung verwendet
worden . Mit dem Grieg opus 52 für zwei Klaviere
schloß das Vorspiel ab . Die Damen Rhein -
boldt und Avenmarg verstanden sehr gut , sich
in den Nordländer einzuleben . Man bekam den
Eindruck des unmittelbar Empfundenen und von
einer Tiefe der Wiedergabe , die die Nüchternheit ,
mit der sonst diese Variationen gespielt werden ,
vollkommen ausschaltete .

TNunzsches Konservatorium . Man schreibt uns : Am
vergangenen Samstag nahmen die Schlußprüfungen
im Eintrachtsaale ihren Anfang . Die Darbietungen be¬
wegten sich auf einer recht guten Höhe und legten
Zeugnis ab, sowohl vom Fleiß der Schüler , wie der
Hingabe des Lehrkörpers , der keine kleine Aufgabe
bemeistert hat. Nachdem nachmittags die Anfangs¬
klassen mit teilweise recht gutem Können sich gezeigt ,
erschienen abends Mittel - und Oberklassen auf der
Bildfläche . Eine Polonaise für Klavier , 4-händig ,
von Chopin, wurde von Else und Hilde Flügel
sauber und eindrucksvoll vorgetragen , ebenso die Er¬
zählungen am Klavier von Scharwenka , die Fritz
Gscheidlen mit gutem Ausdruck spielte . Weitere
Klavierstücke: Impromptus , As -Dur, gespielt von
Elisabeth Morlock und La Galante von I . N .
Hummel , gespielt von Jda Gütz , zeigten neben ein¬
gehendem Studium gute, technische Beherrschung des
Stoffes . Zwei Violinsoli : Konzert in F -Dur von
H. Hofmann (Rudolf Gerber) und Sonate A -Dur
von G . F . Händel (Werner Lindner ) wurden mit
gutem Gelingen zum Vortrag gebracht. Ein weite¬
res Klavierstück: „In der Heimat " von Grieg , fand
durch Elisabeth Eder eine recht gute Wiedergabe .
Der zweite Teil des abendlichen Programms begann
mit einem Konzert in C-Dur von W . A . Mozart für
Klavier und Orchester . Der Klavierpart wurde von
Elsa Söhnlin sehr gut durchgeführt, vom Orche¬
ster unter Leitung von Karl Neuhaus auf das
Beste unterstützt. Die folgenden Darbietungen von
Luise Bader und Walter Hochschild waren recht
bemerkenswerte Leistungen . Ein Oboe -Konzert von
A . Klughardt fand durch Hermann Rein eine
glänzende Wiedergabe , die ihm wiederholten Her¬
vorruf brachte. Zum Schluß : Konzert G- Moll von
F . Mendelssohn für Klavier und Orchester. Beide
Teile , Klavier : Softe Schradi und Orchester
unter Leitung von Th . Münz erfüllten ihre Auf¬
gabe mit vorzüglichem Gelingen . Reicher Beifall
des sehr zahlreich erschienenen Publikums lohnte die
trefflichen Darbietungen . Das Konservatorium Münz
kann mit Stolz auf diesen Abend zurückblicken . Die
weiteren Aufführungen finden Mittwoch Z4 4 Uhr
und 8 Uhr, ebenso Donnerstag ZH4 und 8 Uhr im
Eintrachtsaale statt.

Die bayerischen Postwertzeichen der älteren Aus¬
gaben verloren mit Ablauf des Juni ihre Gültigkeit .

Nachficht in Steuersachen . Bei dem steuerpflich¬
tigen Publikum ist, . wie es scheint , die Meinung
verbreitet , daß derjenige , welcher von der allge¬
meinen Nachsicht in Steuersachen (Generalpardon )
Gebrauch machen will , bei der Steuerbehörde ein
besonderes Gesuch Hierwegen einreichen müsse. Dies
ist jedoch nicht erforderlich , es genügt vielmehr , daß
der Steuerpflichtige eine 'neue Steuererklärung auf
dem vorgeschriebenen Formular bei dem Steuer¬
kommissär abgibt , in der seine Vermögens - und
Einkommensverhültnisse in richtiger Höhe angege¬
ben sind. Diese Angaben können auch mündlich
beim Steuerkommissär gemacht werden , der sie in
diesem Falle in das vorgeschriebene Formular ein¬
tragen und von dem Anmeldenden unterzeichnen
lassen wird . Bei diesem Anlaß wird auch wieder¬
holt darauf aufmerksam gemacht , daß zufolge einer
Anordnung des Finanzministeriums der General¬
pardon allen denjenigen Steuerpflichtigen zuteil
wird , die das seither Versäumte freiwillig während
der ganzen Dauer der diesjährigen Ab- und Zu¬
schreibperiode , d. i. bis längstens 1 . Oktober d . I .,
nachholen .

Stadigarken -Konzeri . Morgen , Mittwoch , den 3.
ds . Mts ., abends 8 Uhr , findet im Stadtgarten bei
gutem Wetter wieder ein sogenanntes „billiges Kon¬
zert" statt, dessen Ausführung der Feuerwehrkapelle
übertragen ist . Eintrittspreis : 10 L ( Musikgeld)
für Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten , 20 ^
für sonstige Personen . Inhaber von Kartenhesten
zahlen , wenn sie eine Karte ihres Heftes entwerten
lassen, gleichwohl 10 L Musikgeld , andernfalls 20 -Z
(10 L Stadtgarten - und 10 F Musik-Eintrittsgeld ).
Kinder und Soldaten zahlen die vollen Preise .

Oeffentliche Prüfungen des Großh . Konservato¬
riums . Am Samstag begannen die öffentlichen
Prüfungen des Großh . Konservatoriums . Die Vor¬
träge der Ausbildungsklassen nehmen 11 Tage in
Anspruch , daran anschließen sich jene der Vorbe¬
reitungsklassen . Unter Mitwirkung von Mitglie¬
dern des Großh . Hoforchesters kamen am ersten
Tage Werke von Bach , Ernst , Chopin und Brahms
zum Vortrag . Außerordentlich stark entwickelt ist
das technische Können der Damen Keller und
Schnorr , die das 6 -vur -Konzert von Bach für 2
Klaviere spielten . Auch auf den wichtigsten und
edelsten Bestandteil der pianistischen Technik , den
Anschlag , ist bei beiden Damen viel Sorgfalt ver¬
wendet . Die Darstellung des Bachwerkes war sinn¬
fällig . Herr Voigt spielte das bls - Noll - Konzert
von Ernst . Weich klingt sein Ton . Zart ist die
Phrasierung , ruhig der Vortrag , leicht und sicher die
Bogenführung , bravourös die Technik , die nie ver¬
sagte . Die hier aus Vereinskonzerten wohlbe¬
kannte Cellistin Frl . Godot spielte einen Satz
aus dem Klavier -Konzert Chopin op . 11. Schmieg¬
sam erwies sie sich gegenüber der Chopinschen
Kunst . In der Mitte des Satzes gingen Klarheit
und Korrektheit verloren . Erst beim Einlenken in
das Hauptthema fand sich die Pianistin wieder zu¬
recht und von dort an wußte sie die Reize des
prächtigen Werkes auszulösen . Als eine ganz be¬
deutende Brahmsspielerin lernte man Frl . Weber
kennen . Opus 15 spielte sie mit Vergeistigung , mit
deutlicher Darstellung und mit imponierender Ruhe .
Dazu gesellte sich ein fabelhaftes , technisches Kön¬
nen . — Das zweite Vorspiel erösfneten die Damen
Fische ! und Gärtner mit einer Mozartsonate
für zwei Klaviere . Musterhaft klar wurde dieser
Mozart gespielt . Hervorhebung verdient das schöne
Legatospiel . Eine äußerst lobenswerte Leistung bot
Frl . Laub er mit der Rassschen Giga . Das mo¬
tivische Geäder dieses dankbaren Stückes wurde

Das Luxeum versteht , wie uns geschrieben wird ,
nach wie vor mit ausgewählt guten Vorführungen
das Publikum zu fesseln . Im neuen Programm
reihen sich abwechselnd an spannende Dramen zwerg¬
fellerschütternde Humoresken , und eine wundervolle
Naturaufnahme versetzt den Zuschauer in das spani¬
sche Venedig : Gerona .

Gastspiel Alois Grohmann . Am Mittwoch , den
10. Juli , findet im Colosseum ein einmaliges Gast¬
spiel des von seiner Wirksamkeit am hiesigen Stadt¬
gartentheater bekannten Komikers Alois Grohmann
statt. Zur Aufführung gelangt die überaus lustige
und wirkungsvolle Groteske „Der Kuß " von Lud¬
wig Huna und das glänzende Lustspiel des russischen
Dichters Anton Tschechow „Der Heiratsantrag "
mit Herrn Grohmann in den Hauptrollen . Den
Abend bereichert ein „Bunter Teil "

, in dem Herr
Grohmann als Coupletsänger und Humorist auftritt .
Da dieser Abend nicht wiederholl wird und der Gast
beim hiesigen Publikum sehr beliebt ist, dürfte sich
diese Veranstaltung eines großen Zuspruches erfreuen .

Aus vereinen vno Versammlungen.
—v . Die Schühengesellschaft veranstaltet am näch¬

sten Sonntag im Schützenhause das diesjährige
Königsschießen . Dem besten Schützen wird
neben Lorbeekranz und Kette ein prächtiger
Goldpokal als Siegespreis überreicht werden
Das wertvolle Prunkstück ist aus dem Atelier der
bestbekannten Firma Joses Netter L Co ., Hof¬
juweliere , Kaiserstrahe 205 , hervorgegangen und in
deren Schaufenster einige Tage ausgestellt . Entwurj
und Ausführung des Pokals sind sehr gediegen und
geschmackvoll , ebenso auch die dem Stile angepaßte
Gravierung der Inschrift : „Schützen-König 1912 " .

v . Die Turngesellschast Karlsruhe veranstaltete
am Sonntag im Kolosseumssaal einen Unter¬
haltungsabend , der sich eines so starken Be¬
suches zu erfreuen hatte , daß der große Saal bis
auf den letzten Platz dicht besetzt war . Nach ver¬
schiedenen zum Vortrag gebrachten Musikstücken
und einem Lied der wohkgeschulten Sängerriege
„Der Spielmann ist da "

, von Schräder , begrüßte
der 1. Vorstand der Turngesellschaft , Herr Brüst -
l e, die Anwesenden , gab seiner Freude Ausdruck
über den zahlreichen Besuch und sprach die Hoffnung
aus , daß die Anwesenden angenehme Stunden ver¬
bringen möchten . Alsdann erfolgte die Vorführung
einer von Herrn R . Freund verfaßten Iahresrevue
„Karlsruhe im Dunkeln "

, die mit starkem
Beifall ausgenommen wurde . Die Mitwirkenden ,
Mitglieder der Turngesellschaft , hatten ihre Par¬
tien mit Fleiß studiert ; unter ihnen sind besonders
zu nennen die Damen Burger und Wohleber
sowie Herr Eppele , welche sich in die Haupt¬
rollen teilten und durch ihr flottes Spiel nicht
wenig zu dem amüsanten Gelingen der Darbietung
beitrugen . Aber auch die übrigen Mitwirkenden
dürfen ein Pauschallob für sich in Anspruch neh¬
men , denn auch sie lösten ihre Ausgaben in ein¬
wandfreier Weise . In der Revue verstand es der
Verfasser , ein hübsches Bild von dem Karlsruher
Nachtleben zu geben . Das Publikum unterhielt
sich sehr gut und zollte nach dem Vorspiel und
den ihm folgenden beiden Bildern lebhaften Bei¬
fall . Die Revue wird am kommenden Sonntag ,
den 7. Juli , zugunsten der Karlsruher
Ferienkolonien wiederholt aufgeführt : in
Anbetracht des guten Zweckes ist auch dieser Ver¬
anstaltung ein gleich starker Besuch zu wünschen .

Slandesbuch -Auszüge.
Geburten : 23 . Juni : Werner Kurt Fritz, Vater

Peter Graf , Polizeikommissär . — 25 . Juni : Karl

Adolf , Bater Adolf Ruf , Metzger. — 27 . Juni :
Bruno , Bater Theodor Adler , Großh . Oberreoisor .

Todesfälle : 29 . Juni : Amalie Felleisen , Ehe¬
frau des Milchhändlers Anton Felleisen , alt 69 Jahre .
— 30 . Juni : Paula , alt 3 Monate 26 Tage , Vater
Philipp Lind , Oberpostschaffner. — 1 . Juli : Elsa ,
alt 4 Monate 11 Tage , Vater Hermann König ,
Bureaudiener ; Karl Mundle , Tapezier , Ehemann ,
alt 37 Jahre .

Veerdigungszeik und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen : Dienstag , den 2. Juli 1912 : 2 Uhr : Amalie
Felleisen , Milchhändler-Ehefrau , Sofienstr . 160a .

Sie S. olympische» Spiele i«
Aolkholm.

Futzballkiimpse.
Entgegen den ursprünglichen Plänen fanden am

Sonntag bereits zwei Spiele der zweiten Runde
statt , obwohl die erste Runde noch nicht erledigt
ist. Wie uns ein Privattelegramm aus Stockholm
meldet , herrschte am Sonntag im Stadion furcht¬
bare Hitze . Das Thermometer zeigte 35 Grad in
der Sonne , es ereigneten sich daher viele Unfälle .
Der Besuch umfaßte etwa 5000 Personen . Zunächst
fand im Stadion die Begegnung von Finnland
und Rußland statt, die nach beiderseits mäßigem
Spiele mit 2 : 1 (1 : 0) mit dem Siege von Finnland
endete . Spannender verlief die Begegnung zwi¬
schen England und Ungarn . Die englische
Mannschaft zeigte ihre bekannte flache Ballbehand¬
lung , glänzte durch Kombination und ausgezeich¬
nete Torschüsse. Sehr gut war auch der Torwäch¬
ter , der einen von den Ungarn geschossenen Elf¬
meterball glatt hielt . Drei Tqre kamen auf das
Konto des bekannten internationalen Stürmers
Woodward (Chelsea) . Die etwas langsame unga¬
rische Mannschaft war gut im Felde , versagte aber
vor dem Tor . Auch der Torwächter hätte manchen
Ball halten können . England führte bis zur Pause
bereits mit 3 : 0, trotzdem durch die Hitze der von
einem Unwohlsein befallene Mittelstürmer schon nach
einer halben Stunde das Spielfeld wieder verlassen
mußte . Bis zum Schluß erhöhte England den
Sieg auf 7 : 0.

Fußball . In der ersten Runde war die Begeg¬
nung Holland -Schweden das zweite Spiel . Etwa
10 000 Zuschauer waren anwesend . Holland
siegte mit 4 : 3, nachdem die Spielzeit zweimal
um eine Viertelstunde verlängert werden mußte .
Halbzeit 2 : 1 für Holland .

Weitere Resultate der zweiten Runde : Holland
gegen Oesterreich 3 : 1, Dänemark gegen Norwegen
7 : 0.

Der Futzball- Liinderkamps Deutsckstand-England
findet auch in der kommenden Saison wieder statt .
Als Ort ist wiederum Berlin angesetzt . Von
den bisher zum Austrag gelangenden drei Wett¬
spielen verlor Deutschland die beiden ersten in Ber¬
lin resp . Oxford mit 5 : 1 bezw . 9 : 0, ivährend der
vorjährige Wettkampf mit 2 : 2 unentschieden
endete .

Sporl.
Schwimmen .

rr. Mannheim , 1 . Juli . Die Schwimmgesellschaft
.„Hellas " veranstaltete heute nachmittag ihrzweites
nationales Wettschwimmen q uer durch
Mannheim auf dem Neckar . Der Start zu der
3000 Meter langen Strecke befand sich unterhalb des
Strahenbahndepots , das Ziel an der Jndustriehafen -
schleufe , unweit der Reckarmündung. Bei 65 Mel¬
dungen erschienen 60 Konkurrenten, darunter drei
Damen , am Start , von denen 55 das Ziel passierten .
Kurz nach ^ 4 Uhr neigte sich die Schwimmerfront
auf einem quer zum Neckar liegenden Boot nach vorn
über und verschwand im Wasser. Der Start hatte
begonnen . Gleichzeitig fingen aber auch die Menschen¬
mauern , die zu beiden Seiten des Flusses dem Start
beiwohnten , zu wandern an, um die Schwimmer bis
zum Ziel zu begleiten . Zu den Begleitbooten der
Schiedsrichter, des Ehrenausschuffes und desjenigen
Teils des Publikums , das das Schwimmen vom
Wasser aus verfolgen wollte , gesellten sich zahlreiche
Nachen, so daß der Neckar ein sehr belebtes Bild bot .
Das Feld war gleich nach dem Start sehr auseinander¬
gezogen . Die ersten drei Sieger lagen fast auf der
ganzen Strecke auf ziemlich gleicher Höhe . Erster
wurde Willy Vogeley (Erster Franks . Schwimm¬
klub Frankfurt) in 41,7 Min . Er erhielt den Ehren¬
preis der Stadt Mannheim und den silbernen Adler .
Zweiter wurde Hermann Protz vom Schwimm¬
verein Heilbronn in 41,29 Min . (Ehrenpreis des
Großkaufmanns Reinhardt ), dritter Ernst Bahn -
meyer vom Schwimmverein Poseidon -Karls¬
ruhe in 43,45 Min . (Ehrenpreis des Kommerzien¬
rats Adolf Bensinger), vierter F . Martin vom
Schwimmverein Cannstatt in 43,4M/ « Min . (Ehren¬
preis der Schwimmgesellschaft Hellas ), fünfter Karl
Bohnenberger vom Schwimmerbund Schwaben
Stuttgart in 44,45 Min . (Ehrenpreis der Mannheimer
Aktienbrauerei Löwenkeller), 6. Seppl Witzig¬
mann vom Schwimmklub Salamander Mannheim
in 44,46 Min ., siebenter Willy Trabant vom Athlet .
Sportklub Frankfurt in 44,50 Min ., achter Ernst
Haug vom Schwimmerbund Schwaben Stuttgart in
46,03 Min ., neunter Karl Keller von der Schwimm¬
gesellschaft Hellas in 46,45 Min ., zehnter Karl
Treutle vom Schwimmklub Salamander Mann¬
heim in 47,13 Min . In der Attersklasse über 30 Jahre
wurde erster Karl Baader vom Schwimmverein
Ludwigshafen in 47,38 Min ., in der Allersklasse
über 35 Jahre Rudolf Tenkhoff vom Magde¬
burger Schwimmklub von 1896 in 49,46 Min ., in der
Altersklasse über 40 Jahre Jakob Edel vom
Schwimmverein „Gut Nah " München -Gladbach, im
Damenschwimmen Frl . Erna Veith vom Schwimm¬
verein Delphin Stuttgart in 52,47 Min . Die andern
beiden Damen gingen ebenfalls durchs Ziel . Jeder
Konkurrent, der durchs Ziel ging , erhielt den Mann¬
heimer Adler.

Rennen zu Grunemald.
Außerordentlich starke Felder bildeten am Sonn¬

tag die Signatur der Rennen auf der Grunewald -
bahn . Für die Hauptkonkurrenz , das Asseburg -
Memorial , kamen nicht weniger als 20 Pferde an
den Start . Das Rennen nahm , da das Feld bis
auf Quirl gut geschlossen abkam und auch bis in
den Einlauf dicht beisammen blieb , einen spannen¬
den Verlauf . Nachdem die führende Frühwach noch
vor dem Einlaufsbogen ausgespielt hatte , bogen
Octopus und Quirl , die sich durch das ganze Feld
hindurch gearbeitet hatten , in Linie als erste in di»
Gerade . Während Octopus und Quirl dort ba»
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zurückfielen, rückte Major Fife aus dem Mitteltref¬
fen rapide auf, vermochte jedoch fein hohes Gewichr
nur auf einen guten zweiten Platz hinter der fehr
sicher gewinnenden Industrie zu schleppen. Die von
W. Bullock gesteuerte Stute brachte ihren wenigen
Anhängern die ansehnlichen Odds von 275 : 10.
Schon vorher hatte dieser sonst nicht vom Glück
begünstigte Jockey im Preis von Remlin den kras¬
sen Außenseiter Krösus zu einem Halbsiege ge¬
steuert, der aber immerhin noch zwanzigfaches Geld
brachte. Auch dieses Rennen war mit 17 Startern
sehr stark besetzt , ein Zeichen , daß die Husten-Epi¬
demie in den Ställen jetzt völlig erloschen ist . Ro-
senkavalier hatte in dieser zweijährigen Prüfung
bis 10V Meter vor dem Ziel die Führung , stand
aber in dem vom Regen aufgeweichten Geläuf nicht
ganz nach Hause. Ebenso erging es der Grete in
der anderen zweijährigen Prüfung , dem leicht von
Goldamsel gewonnenen Hamilkar -Rennen . Im
Adonis -Rennen kamen die Farben des Herrn U . v.
Oertzen durch Saint Cloud endlich wieder einmal
zu einem Erfolge . Hüon leistete dem Hengst trotz
seines hohen Gewichts in der Geraden tapferen
Widerstand . Die Resultate : Hamlikar -Rennen .
5VVV -K. Dist . 1000 Meter . 1) Fürst Hohenlohe-
Oehringens Goldamsel (Rice) , 2) Grete (Hughes ) ,
3) Wahrheit (Evans ) . Tot . : 36 : 10. Pl . 18 , 22 : 10.
Unpl . : Courschleppe (4), Qualität , Henry Clay .
Leicht 2 '/- - ' /« Lg. — Stadtbahn -Handicap . 6200
Mark . Dist. 1600 Meter . Frhr . H. v. Reischachs
Hirondelle (Shurgold ) , 2) Prinz Kuckuck (O. Mül¬
ler ) , 3) Master (Spear ) . Tot . : 2g : 10. Bl . 34 . 65,
18 : 10. Unpl. : Schönbrunn (4) , Hades (5) , Iung -
türke , Monsalvat , Abelard , Rosenberg . Sicher '4
— Hals — Hals — Hals . — Adonis -Rennen . 10 000
Mark . Dist. 2000 Meter . 1) Hr . U . v . Oertzens
Saint Cloud (Spear ) , 2) Hüon (Laue ) , 3) Taftjoy
( Ientzsch ) . Tot . : 18 : 10. Pl . 13 , 16 : 10 . Unpl . :
Iewel (4) , Pindar , Ttradella . Sicher 1—2 >4 Lg. —
Preis von Remlin . 5000 Distanz 1000 Meter .
1 ) Hr . E. u . G . Buggenhagens Vanitas (F . Bullock) ,
2) Hr . H . Schlöskes Krösus (W- Bullock) , 3) Felsen¬
burg (Blades ) . Tot . : 43 : 10. Pl . 30 : 10 (Vani¬
tas ) , Tot . : 200 : 10. Pl . 127 : 10 . (Krösus ) Pl .
49 : 10. Unpl . : Blumensegen (4) , Maximilian , Ro¬
senkavalier , Ariovift , Ovation , Casa, Poltergeist ,
Basalt . Seilfahrt , Well Off , Abdul , Barbelle . Im¬
perator , Brangäne . Totr . V-—V- Lg. — Asseburg-
Memorial . 13 000 -4t . Dist. 1800 Meter . 1) Hr .
F . G . Arnulls Industrie ( W . Bullock) , 2) Major
Fife (Weatherdon ) 3) Maruschka (Archibald) . Tot . :
275 : 10. Pl . 64, 43, 23 : L0. Unpl . : Seehund (4) ,
Quirl (5) , Cimon, Rex II , Rejoiee , Royalist , Pakt ,
Bürgermeister , Ghislaine , Livadia , Frühwacht ,
Sherlok Holmes , Erfinder , Oetopus , Künstler , Hero-
des , Rosella . Sehr sicher 1—V» Lg. — Preis vom
Waldhaus . 5000^ . Dist. 1200 Meter . 1) Rich.
Müllers Drakon (Bleuler ) , 2) Königsleutnant
(Teichmann ) , 3) Lina (Wahl ) . Tot . : 36 : 10 . Pl .
13 , 13, 22 : 10. Unpl . : Hellia (4), Deutschasrikaner ,
Goldregen , Festiva , Leila . Leicht 2—3 Lg. — Preis
von Charlottental . 6200 -4t. Dist. 1600 Meter .
1) Hr . von Wallenbergs Hasard (O . Müller ) ,
2) Mare Aurel (Torke ), 3) Marigold (Archibald) .
Tot . : 25 : 10 . Pl . 14, 19, 19 : 10. Unpl . : Huber¬
tus (4) , Quartus , Pelleas , Sigurd , Trumpf Aß,
Sicher 2H —2 Lg.

Radrennen.
sr . Franz Suter gewinnt die Radfernfahrt Wien-

Berlin . Die vierte Fernfahrt Wien -Berlin endete
mit einem neuen Siege des sich in glänzender Form
befindenden Schweizers Franz Suter , der mit 24
Stunden 23 Minuten 5 Sekunden für die 598,1
Kilometer lange Streck« einen neuen hervorragen¬
den Rekord aufstellte. Allerdings war das Wetter
den Fahrern sehr , günstig : wenn sie auch über die
ersten 100 Kilometer mit Gegenwind Zu Kämpfen
hatten , so wurden sie während der übrigen 500
Kilometer durch starken Rückenwind unterstützt .
Auch in der Klaffe der Amateure erzielte der Sie¬
ger Frömming -Steglitz -Berlin mit 25 Stunden 33
Min . 47 Sek . ein ausgezeichnetes Resultat , das
ebenfalls einen Rekord bedeutet . Wie uns ein
Privat -Telegramm meldet, stellten sich um 4 Uhr
Symstag früh in Florisdorf bei Wien von den 50
gemeldeten Berufsfahrern 40 dem Starter . Fünf
Minuten später wurden 58 von den 61 gemeldeten
Amateuren auf die weite Reise geschickt . Die Füh¬
renden der beiden Gruppen zogen trotz der bergigen
Gegend sofort in schnellem Tempo davon , so daß
bereits über die ersten 100 Kilometer die frühere
Zeit unterboten wurde . Als einer der ersten blieb
Marx -Berlin infolge Rahmenbruchs aus . In Znaim
(82 Kilometer ) traf der Berliner Karl Zander mit
5 Minuten Vorsprung vor einer größeren Gruppe
um 6 Uhr 39 Min . ein. Zander hatte sich aber bei
seinem Vorstoß so ausgegeben , daß er bei Iglau
(155 Kilometer ) von Franz Suter , Hübner , Gehrke ,
Fehle und seinem Bruder Emil überholt wurde .
Er gab dann bald auf , seinem Beispiele folgten
Wahnelt -Spandau , Götzke und Wittig -Berlin , sowie
der Leipziger Schenkel . Auch Paul Suter schied
bald aus . In Zittau , der ersten deutschen Haupt -
Kontrolle, trafen Bauer , E . Zander , A . Ritter ,
Franz Suter , Dottschadis und Hans Hartmann als
erste ein. In Spremberg waren Zander und Ritter
aus der Spitzengruppe wieder verschwunden, wäh¬
rend sich Schulze-Trebbin herangearbeitet hatte .
Vor Golzen (540 Kilometer ) setzte dann starker Re¬
gen ein, doch blieb das Feld bis zum Ziel Marien¬
dorf bei Berlin dicht beisammen , wo sich trotz der
sehr frühen Morgenstunde schon etwa 1500 Rad¬
sportfreunde eingefunden hatten , und die in schärf¬
stem Spurt einkommenden Konkurrenzen stark be¬
hinderten . Franz Suter gewann in 24 : 23 : 05 mir
halber Länge gegen Bauer -Charlottenburg (Conti -
nental -Pneum . ) . Dichtauf folgte Schulze-Trebbin vor
dem vorjährigen Sieger Hans Hartmann -Schwabach
und Dottschadis-Berlin . 6) Hädicke-Friedenau
24 : 38 : 16, 7) Ritter - Reichenbach , 8) Gehrke -Berlin ,
9 ) Fahle -Trebbin , 10) F . Meck -Düsseldors. 11 ) Mi¬
chaelis-Weißen, 12) Rosellen -Köln . — In der Klaffe
der Amateure gewann Främming -Steglitz nach
25 : 33 : 47 vor Steinert -Sucksheim im Endspurt
mit einer Länge, 8) Lenz-Kyriz 26 : 10 : 25 , 4) Me-
ritz-Kottbus , 5) Ziehm-Spandau , 6) Sprunk -Ber -
lin . In den beiden Klassen trafen in der Maxi -
malzeit je 17 Fahrer ein ._

Luftfahrt.
Süddeutscher Flug.

rr . Mannheim , 1 . Juli . (Tel .) Der vom Bayeri¬
schen Aeroklub für Juli geplante Rundflug
München - Nürnberg - Stuttgart - Ulm -' ' n chen ist a uf gegeb e n worden . Der Plan

crte dadurch, daß die Stuttgarter Luft -
. . wereine die Beteiligung versagten , weil sie für

^ os Gordon -Bennett -Fliegen und den . deutschen
Luftfahrertag zu sehr m Anspruch genommen seien.
Der Aeroklub hat in seiner gestrigen Sitzung , der

zwei Mitglieder des Mannheimer Flugsportklubs
anwohnten , beschlossen , die Veranstaltung auf den
Oktober zu verschieben, und zwar soll sie in
Mannheim am 14. Oktober beginnen .

Altona, 1 . Juli . Der Flieger König ist gestern
bei der Landung in Eidelsfeld so schwer verletzt
worden, daß cm seinem Aufkommen- gezweifelt wird.

Mona , 1 . Juli . Der schwer verletzte Flieger
König ist heute nacht im Krankenhaus gestor¬ben .

Men , 1 . Juli . Bei der Zielscheibenkon¬
kurrenz auf dem Flugfelds verursachte der Fran¬
zose Nieupert einen schweren Unfall beim Herab¬
werfen eines Sandsackes. Nachdem er bereits einen
Sandsack aus beträchtlicher Höhe in unmittelbarer
Nähe der Zielrichtertribüne niedergeworfen hatte,wurde ihm zugerufen, er solle das Herabwerfen der
Säcke einstellen. Der Flieger überhörte aber die
Warnung und warf einen weiteren Sack ad, der
mitten im Publikum niedrging und einem Zuschauer
den Unterarm abschlug .

Gerichtssaal.
-ff: Karlsruhe , 29. Juni . Sitzung der Strafkam¬

mer I. Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr.
Dölt er . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft :
Staatsanwalt Dr . Huber .

Anfang Februar mietete sich der Tapezier Robert
Julius Beck aus Nählingen bei einer hiesigen Fa¬
milie ein, der er über feine Dermögensverhältm'sfe
sehr günstige Mitteilungen machte , so daß die Leute
ihn längere Zeit in Logis behielten, ohne auf eine
Zahlung zu drängen . Nachdem Beck ihnen aber
25 schuldig geworden war , verlangten seine Logis¬
geber, daß er endlich einmal seine Mietschuld oder
wenigstens einen Teil entrichte. Da stellte sich nun
heraus , daß Beck keine Mittel befaß und ein wegen
Logisschwindeleien und anderer Betrügereien mehr¬
fach bestrafter Mensch ist. Er wurde wegen Betrugsim Rückfall zu 4 Monaten Gefängnis , abzüglich
3 Wochen Untersuchungshaft verurteilt .

Angeklagt wegen Urkundenfälschung und Betrugswar der Kaufmann Joseph Anton Kremmel aus
Volkertshausen. Er hatte ein mit der Firmenunter¬
schrift der Teigwarenfabrik Geschwister Frank in
Appenweier versehenes Blankoakzept ohne deren
Wissen und Willen auf den Betrag von 2000 aus¬
gefüllt und diesen vom 30 . Januar 1911 basierten,
auf 31 . Oktober 1911 fälligen Wechsel im August1911 bei dem Kaufmann K . Schaumburg hier für
1500 -4l in bar und gegen Ueberlassung von Straußen¬
federn im Werte von über 1200 »4t diskontiert. Das
Gericht erkannte gegen den Angeklagten auf 6 Monate
Gefängnis .

Schwurgericht .
H Karlsruhe , 1. Juli .

1 . Straßenraub .
Die Schwurgerichtstagung für das dritte Quartal

1912 nahm heute ihren Anfang. Der Vorsitzende ,
Landgerichtsdirektor Dr . Obkircher , eröffnete die
Session mit der üblichen Belehrung an die Geschwo¬
renen über deren Pflichten und Rechte bei Aus¬
übung ihres Richteramtes. In einer klaren und über¬
sichtlichen Weise behandelte er dabei die in Betracht
kommenden Bestimmungen der Strafprozeßordnungund gab den Geschworenen eine wirkungsvolle Dar¬
legung von deren verantwortungsvollen Aufgaben
ihrer Mitwirkung bei der Rechtssprechung .

Zur Verhandlung gelangte nach Bildung der Ge¬
schworenenbank als erster Fall die Anklage gegen
den Hausburschen Wilhelm Nähr aus St . Fiden,Kanton St . Gallen , wegen Straßenraubs . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft war in dieser
Anklagesache Gerichtsaffeflor Burger . Die Ver¬
teidigung des Angeschuldigten führte Rechtsanwalt
M a r u m.

Es handelte sich um vier räuberische Ueberfäile
welche dem 21 Jahre alten Angeklagten zur Last ge¬
legt waren . Er wurde beschuldigt , daß er

1 . am 24. März ds. Js ., abends gegen 8 Uhr, zu
Karlsruhe in der Moltkeftrahe, bei der Wörtstrahe,der Frau Stabsarzt Betke aus Rastatt ein ledernes
Handtäschchen , in dem sich eine goldene Damenuhr
mit Kette, etwa 40 «4l Bargeld und verschiedene
Bedarfsartikel , alles im Gesamtwerte von 150 -4t,aus der linken Hand riß und damit flüchtete ;

2 . am 4 . April, abends nach 7 Uhr, im Hardt¬
wald bei Karlsruhe auf einem öffentlichen Spazier¬
weg bei der Schwarzen Allee der Frau Iustizsekretär
Paulus in Karlsruhe , von hinten kommend , ein
ledernes Täschchen , welches einen Geldbeutel mit 12
Mark und ein Bisitenkartentäschchen enthielt, entriß
und damit in den Wald sprang und verschwand ;

3. am 24 . April , gegen )47 Uhr abends, im
Friesenwald bei Baden -Baden auf einem öffentlichen
Spazierwege der Wirtsehefrau Boß eine glanz¬lederne Handtasche im Werte von 24 -4t , mit einem
Inhalt von 14 -4t Bargeld, einem Strahenbahnfahr -
scheinhest und verschiedenen Bedarfsgegenständen
aus der linken Hand riß :

4 . am 24 . April, abends gegen 9 Uhr, in Baden-
Baden auf der Lichtentaler Allee der Lili Gilbert in
Baden eine silberne Handtasche im Werte von 200
Mark , in der sich über 90 -4t bares Geld befanden,mit Gewalt aus der Hand riß.

Auf die Anklage erklärte Böhr , daß er von keinem
dieser Ueberfälle etwas wisse. Er sei nicht der Täter .
Aus dem Verhör des Angeschuldigen ging hervor,
daß er in St . Fiden in der Schweiz geboren wurde
und in Konstanz aufwuchs, wo sein Vater als Schlos¬
ser arbeitete . Bähr stammt aus einer starken Fami¬
lie ; er hat 7 Geschwister . Die Familie lebte infolgeder starken Kinderzahl in sehr ungünstigen Verhält¬

nissen und nahm deshalb wiederholt die Armenpflege
Konstanz in Anspruch . Später siedelte die Familie
Bähr nach Karlsruhe . Hier besuchte der Angeklagte
noch einige Zeit die Fortbildungsschule und wurde
dann Hausbursche. Er hatte als solcher bei verschie¬denen hiesigen Firmen Beschäftigung, die sich aber
nur bis Ende Herbst vorigen Jahres Nachweisen ließ.Don da an war Bähr in keiner Stellung mehr. Er
behauptete, bei seinem Bruder gearbeitet zu haben,
Anfänglich wohnte er bei seiner Mutter , die seit
längerer Zeit von ihrem Manne getrennt lebt, später
bei seinem Bruder . Trotzdem der Angeklagte seit
Monaten keine Arbeit und keinen Verdienst mehr
besaß , wurden bei ihm , als am 26 . April wegen Ver¬
dachts des Straßenraubs seine Verhaftung erfolgte,der Geldbetrag von 109 -4t gefunden. Der Ange¬
klagte konnte dies nicht bestreiten. Er gab zu dieser
ihn belastenden Tatsache die Erklärung ab, daß er
Anfangs April auf dem Schloßplatze spazieren ge¬
gangen sei und dort auf einer Bank einen Geldbeutel
habe liegen sehen . Er habe diesen geöffnet und da¬
rin 137 Mark vorgesimden. Das Geld hätte er an
sich genommen und den Geldbeutel weggeworfen.
Einen Teil von diesem Geld« habe er verbraucht.

Die vier, Gegenstand der Anklage bildenden Fälle
waren ganz gleich geartet . Der Täter trieb sich in der
Nähe von Waldungen herum, um spazierengehendenDamen die Handtaschen zu rauben und dann mit
seiner Beute im Dunkel des Waldes zu verschwinden.
Bähr bestritt, wie schon ausgeführt , die räuberischen
Ueberfälle verübt zu haben. Nun wurden aber bei
dem Angeklagten nach seiner Verhaftung außer des
baren Geldes verschiedene Gegenstände gefunden,die den Bestohlenen gehörten. Er hatte die goldene
Damenuhr samt Kette der Frau Stabsarzt Betke in
seinem Besitz; es wurde ihm ferner das der Frau
Paulus gehörende Bisitenkartentäschchen abgenom¬men und außerdem ein mit einem besonderen Kenn¬
zeichen versehener Pfennig , der sich in der Tascheder Frau Voß befunden und den diese schon lange
besaß und als sog. Glückspsenmg aufbewahrte . Aufdie Frage , wie er in den Besitz dieser Gegenstände
gekommen sei, kam er mit allerlei Ausreden.Der Raubanfall an Frau Stabsarzt Betke aus
Rastatt wurde aus Anlaß eines Besuches begangen,den sie am 24 . März in Karlsruhe machte . Eine
genaue Beschreibung des Täters vermochte sie nicht
zu geben: sie wußte nur , daß er einen gelblichen
Ueberzieher und eine tief in das Gesicht gezogenegraue Sportsmütze trug . Der Frau Paulus wurde
am Abend des 4 . April die Handtasche entrissen, als
sie mit einer ihr bekannten Dame einen Spaziergangim Hardtwalde machte . Dieser Ueberfall erfolgte so
schnell, daß auch diese beiden Damen nicht in der
Lage waren , eine nähere Schilderung von der Per¬
son des Räubers zu geben . Sie wußten nur auszu¬sagen, daß dieser mit einem dunkeln Ueberzieher be¬
kleidet war und eine graue Sportsmütze trug . Ge¬
nauere Aussagen machte über den Täter Frau Boß.Sie hatte am Spätnachmittag des 24 . Aprilmit ihren beiden Töchtern einen Spaziergang
durch den Friefenwald bei Baden nach dem
Waldsee gemacht . Auf dem Rückwege wurde
Frau Voß von einem Manne , der eine graue , in
die Stirne gezogene Sportsmütze trug und ein
großes , dunkles Cape umhängen hatte, die Handtasche
entrissen. Sie äußerte sich bei ihrer Aussage dahin,daß sie glaubte, Bähr sei der Täter . Als dieser sichauf Weisung des Vorsitzenden mit seiner Mütze undeinem Cape, dieals Beweisstücke Vorlagen , bekleidet
hatte, erklärte die Zeugin , daß Bähr der Mann sei ,der sie beraubt habe. Auch die 10 Jahre alte Toch¬ter der Frau Voß behauptete mit aller Bestimmtheit,daß der Angeklagte der Mann sei , welcher ihrerMutter die Tasche weggenommen habe. Noch am
gleichen Abend wurde dem Fräulein Gilbert inBaden auf dem Wege zum Theater die silberne Hand¬
tasche mit Inhalt entrissen . Auch in diesem Fallewurde der Täter als ein Mann mit grauer Sports¬
mütze und einem Cape geschildert . Näheres über die
Person , die sie beraubt , konnte Fräul . Gilbert nichtangeben . Die am 24 . April der Frau Voß und
dem Fräulein Gilbert abgenommenen Geldbeträgebestanden aus etwa 14 °4t Sllbergeld bezw . 94 °4(,welch letztere Summe sich aus vier Zwanzigmark¬
stücken, einem Zehnmarkstück und 4 -4k Silbergeld
zusmnmensetzte . Bei der zwei Tage später, am 26.April , erfolgten Verhaftung des Bähr fand man bei
ihm 109 -4t in vier Zwanzigmarkstücken, einem Zehn¬
markstück und das übrige in Silbergeld . Des wei¬teren ist aus der Beweisaufnahme noch der Er¬
wähnung wert, daß Bähr öfter einen, feinem Bruder
gehörenden, gelblichen Ueberzieher trug , daß er einendunkeln Ueberzieher besaß und auch ein langes dunk¬les Cape hatte.

An die Geschworenen waren acht Fragen gestellt ,für jeden der Anklage zugrunde liegenden vier Fälleeine Schulfrage und zu jeder Schuldfrage eine Frage
nach mildernden Umständen. Der Vertreter der
Staatsanwaltschaft begründete in längeren Dar¬
legungen die Anklage. Er stellte an die Geschwore -
neu den Antrag , die Schuldfragen zu bejahen, die
Fragen nach mildernden Umständen aber im Hinblickauf das gemeingefährliche Treiben des Angeschuldig¬ten zu verneinen . Der Verteidiger hielt die Schulddes Angeklagten nicht für zweifelsfrei erwiesen und
gab deshalb die Beantwortung der Schuldfragen dem
Ermessen der Geschworenen anheim. Er ersuchteaber die Geschworenen, für den Fall , daß sie zu einer
Bejahung der Schuldfragen kommen sollten , dem
Angeklagten mildernde Umstände zuzubilligen.Die Geschworenen bejahten unter Versagung mil¬dernder Umstände sämtliche Schuldfragen, wobei siefür den Fall Paulus die Anwendung von GewaltÄs nicht vorliegend erachteten.

Auf Grund dieses Wahrspruches erkannte der Ge¬
richtshof unter Einrechnung einer Gefängnisstrafevon 5 Wochen , die Bähr gegenwärtig wegen Dieb¬
stahls auf Grund eines Urteils des hiesigen Schöf¬fengerichts verbüßt , auf8JahreZuchthaus und
10 Jahre Ehrverlust , abzüglich der seit 10. Juni ver¬
büßten Strafhaft .

Die Tagesordnung für das 3. Quartal istfolgende: Dienstag , 2. Juli , vormittags Uhr:
Herm. Scheeger , Landwirt aus Blankenloch ,wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode;nachmittags 5 Uhr: Gelegenheitsarbeiter Wilh.
Forstbach aus München-Gladbach wegen Sitt -
lichkeitsverbrechens. Mittwoch, 3 . Juli , vormittags9X Uhr : Heizer Joh . Flitsch aus Wurmberg
wegen Totschlags. Donnerstag , 4. Juli , vormittags9 >L Uhr : Goldschmied Philipp Krill aus Idar
wegen Totschlags. Freitag , 5. Juli , vormittags
Uhr : Kellenmacher Karl Schlegel aus Breiten
wegen Notzuchtsversuchs.

Mieulsch-lürkischek Weg.
Konstantinopel , 1 . Juli . Das Kriegsministerium

veröffentlicht über den Kampf bei Sidi Said vom
28 . Juni einen Bericht, nach welchem die Italiener
nach einem Kampf von sieben Stunden mit großen
Verlusten zurückgeschlagen wurden . Die Türken
hatten 150 Tote und 200 Verwundete . (Das istdie ärgste Lügenmeldung , die die Türken sich bis¬
her leisteten .)

Konstanttnopel , 1 . Juli . Die Hfforte veröffentlichtden Text einer Proklamation einiger Stämme in
der Landschaft Asir an Said Idris und seineStämme . Die Proklamation enthält die Aufforde¬
rung , dem Sultan treu zu bleiben . Die Italiener
seien Feinde des Islam .

Rom. 1 . Juli . Die „Agenzia Stefani " erklärt
gegenüber der Meldung einiger Blätter , daß Ad¬
miral Viale weder eine Abordnung der Be¬
wohner der von den Italienern im Aegäischen Meer
besetzten Inseln empfangen , noch die Aeutzerung
getan habe , daß sich Italien mit der Frage einer
autonomen Regierung der Inseln be¬
fassen werde .

Konstantinopel , 1 . Juli . Gestern wurde am
Grabe Murats bei Prischtina in Anwesen¬
heit von 8000 Personen eine Gedächtnisfeier
der Schlacht auf dem Amselselde abge¬
halten . Es wurden patriotische Ansprachen in tür -
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bischer und albanischer Sprache gehalten . Die Be¬
völkerung und die Notabeln gaben ihrer Treue für
den Sultan und die konstitutionelle RegierungAusdruck.

Rom, 1 . Juli . Die „Agenzia Stefcmi " meldet
aus Derna : Abteilungen Ascaris , unterstützt von
einem Bataillon Grenadiere sowie einer Gebirgs -
batterie , unternahmen einen Erkundigungsmarsch
und stellten fest, daß das Gros des Feindes sich
nach Regdali na zurückgezogen und kleine
Truppenabteilungen in Sidi Ali gelaffen hat.— Nach einer Depesche aus Benghasi von
gestern ist die K o n z e n tr at i o n des Feindes , die
in den letzten Tagen angeordnet worden war ,
nicht gelungen . — Das Kabel nach Kreta ist
nach einer Meldung aus Rhodus wieder her¬
gestellt.

Die innere Krise in der Türkei.
Saloniki , 30. Juni . Infolge der Unverläß¬

lichkeit der Monastirer Garnison so¬
wie des Umstandes, daß Saloniki keine Truppen
abgeben kann , wurden komiteetreue Truppen
von Konstantinopel hierher geschickt , die
unter dem Befehl von zuverlässigen Offizieren
stehen. Bisher sind etwa 700 Mann singetrosfen ,die bereits nach Monastir weitersuhren . Der Kom¬
mandant hat Befehl, den Umständen angemessen
gegen die Meuterer vorzugehen . Im ganzen
werden 4000 Mann erwartet . Die Garnison von
Monastir zählt ungefähr 18 000 Mann .

Konstantinopel , 1 . Juli . Das Kriegsministerium
hat an die Korpskommandanten eine Zirkular -
depesche gerichtet, in der es auf die Ereignisse in
Monastir als einen Beweis für die schlimmen
Folgen der politischen Betätigung der Offiziere hin¬
weist und die Ausarbeitung der angekündigten
Gesetzesvorlage anzeigt . Nach der Gesetzwerhungder Vorlage würden die Offiziere , die sich mit
Politik befassen, gemäß den bestehenden Vorschrif¬
ten strenge bestraft . Sie dürfen keiner politischen
Partei angehören , keine politischen Klubs besuchen
und keine komiteeartigen Vereine gründen .
Fethi Pascha, der Kommandant des 6. Armee¬
korps , der verdächtigt wird , mit den Meuterern
zu sympathisieren , ist abberufen und Bri¬
gadegeneral Kenan Pascha nach Monastir ent¬
sendet worden , um das gerichtliche Verfahren gegendie Meuterer zu leiten . — Da die alte Frist ab¬
gelaufen ist , sind alle etwa hier noch weilenden
Italiener durch die Behörden ausgewiesen worden.
— Blättermeldungen zufolge hat die Regierung
beschlossen , den Korrespondenten der „Nowoje
Wremja "

, Maschkoff , der früher Korrespondent
in Monastir gewesen ist, und den Korrespondenten
des „Ruskoje Slowo ", Pol um in , wegen Per -
breitung falscher Tendenznachrichten auszuweisen .

Arbeiterbewegung.
Karlsruhe , 1 . Juli . Gestern Sonntag legten die

Kellner im Cafe Bauer die Arbeit nieder .
Hafenstreik in Neuyork.

Neuyork, 1 . Juli . 1400 Delegierte der hiesigen
Frachtverlader und Kohlenzieher beschlossen, heute
den Streik zu erklären. Der Ausstand wird sich auf
insgesamt 110000 Mann erstrecken und dürfte nicht
nur die Küstenschiffahrt treffen, sondern auch die
Ozean-Linien in Mitleidenschaft ziehen.

Letzte Uachrichken.
Zur Kaiserreise .

Berlin , 1. Juli . Für die Reise nach Rußland
werden sich in Danzig an Bord der „Hohenzollern "
begeben : der Reichskanzler , Wirk ! . Legations¬
rat Graf Mirbach - Harff , der Adjutant des
Reichskanzlers , Oberleutnant Freiherr v. Seil ,und der Generaladjutant , russischer General¬
major Tatitschew . Mit dem Kaiser reist
nach Danzig und Rußland Prinz Adalbert
von Preußen (mit Korvettenkapitän Hathau¬
sen ) und nach Danzig Prinzessin Vik¬
toria Luise (mit Hofdame Frl . v. Caldern ) .

Freie Bereinigung hessischer National¬
liberaler.

Frankfurt a . M„ 1 . Juli . Hier fand die aus
allen Teilen Hessens zahlreich besuchte Grün¬
dungsversammlung der Freien Ver¬
einigung hessischer Nationallibera¬
ler statt . Nach längerer , von großer Einmütigkeit
getragener Aussprache wurde ein Aufruf einstim¬
mig angenommen . Die Gründung ist gegen die
„Wormser Ecke " und den „Altnationalliberalen
Reichsverband " gerichtet.

Spionageprozetz Else Pfitzner .
Leipzig, 1 . Juli . Vor dem vereinigten 2. und 3.

Senat des Reichsgerichtes begann heute vormit¬
tag der Spionageprozetz gegen die Buchhalterin
Else Pfitzner , zuletzt wohnhaft in Posen .
Die Angeklagte wurde am 26. November 1911 im
Posener Hauptbahnhof verhaftet , als sie nach Ruß¬
land fahren wollte , um anscheinend Festungspläne
zu veräußern , die sie aus der Wohnung ihres Ge¬
liebten , des Festungsbaufeldwebels Schroeder , ent¬
wendete . Die Oeffentlichkeit ist für die ganze
Dauer der Verhandlung ausgeschloffen.

Leipzig. 1 . Juli . (Eig - Drahtbericht .) In dem
Spionageprozeß gegen die Buchhalterin Else
Pfitzner wurde die Angeklagte wegen versuch¬
ten Verrates militärischer Geheimnisse zu 1 Jahr
3 Monaten Gefängnis , 12 Jahren Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt . 4 Mo¬
nate Untersuchungshaft wurden angerechnet.

England und Deutschland .
London, 1 . Juli . „Daily Chronicle "

spricht sich in einem Leitartikel optimistisch
über die deutsch -englischen Beziehungen
aus . Die Bemühungen Lord Haldanes
seien nicht vergebens gewesen und die An¬
kunft des Freiherrn Marschall von
Bieberstein berechtige zu neuen Hoff¬
nungen . Das Blatt glaubt , daß sich die
Beziehungen bessern werden , weil das Ziel
weder imaginär noch künstlich sei, sondern
den wirklichen Richtungen der beiden Län¬
der entspreche. Als handeltreibende und
exportierende Nationen stehen Deutschland
und England an der Spitze Europas und
haben enorme Interessen gemein . Im
Vergleich damit sind die Gründe für ihre
Antagonie unbedeutend .

O
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und mit Lohnkürzungen und Entlassungen zu
Die Leute scheinen zu glauben , die Ge -

werden gemacht , um ihr Eigentum , ihre Pri -

» ;i-oien und ihren Sport zu schützen und um die

Arbeiterklasse in Ordnung zu halten . Gerade die

^ .nmärtige Zeit sei ein gefährlicher Zeitpunkt ,

,̂ e
"

e solche Lehre zu predigen . Lloyd George
^ diate eine neue Landpolitik an und

inote - Dies ist die schwerste Aufgabe , die die De -
^ krntie in England bisher übernommen hat . Wir
lassen das Land befreien (lebhafter Beifall ) ,

gand das bis zur Stunde an die Ketten

kes Feudalismus gefesselt ist. Das Ber -

nckerunqsgesetz soll ein Anfang sein . Gebe Gott ,
Kak es nur ein Anfang ist .' (Das ist ein schlechtes

Zeugnis für das „freiheitliche " England .)

Italien .
Rom , 1 - Juli . Der König hat die Wahl¬

reform bestätigt .
Rom, 1- Juli . Der Senat hat endgültig die am

13 Oktober 1910 in Bern Unterzeichnete inter¬

nationale Akte betreffend den Verkauf der

Gotthardbahn an die Schweiz genehmigt .

Der serbische Ministerpräsident s .

Nr. 181.
George über die liberale Politik .

Kchdoa . 1. Juli . Lloyd George sprach m
^ »taa vor einer Versammlung von über 5000

in Woodford . Während seiner Rede
PE»' " lg Anhängerinnen des Frauen

^ I -Nande . der InkinttN -ci -w oroan, .

Helgrad , 1. Juli . (9 Uhr vorm .) Ministerpräsi¬
dent Milowanowitsch ist heute morgen g e -

starben .
Milowanowitsch ist Anfang Juli 1911 Minister¬

präsident geworden . Er gehörte der altradikalen

Partei an und hatte die Einigung mit den Jung -
radikalen zu dem radikalen Koalrtionskabinett , in
das er selbst als Minister des Aeußern eintrat , im
Oktober 1909 zustande bringen helfen . Als die
Koalition unter Pasitsch in die Brüche gegangen
war , bildete Milowanowitsch im Juli des vorigen
Jahres ein aktradikales Kabinett , das in der
Skupschtina über eine Knappe Mehrheit verfügte .
Unstimmigkeiten in dieser Mehrheit vercmlahten
ihn, im Februar d . I . zuriickzutreten . Da sich kein
Nachfolger , für ihn fand , wurde die Skupschtina
aufgelöst und Milowanowitsch mit der Bildung des
neuen Kabinetts betraut . Die Neuwahlen sicher¬
ten ihm jedoch wieder keine Majorität , weshalb
es seither ständig innerhalb seines Kabinetts kri¬
selte und die Meldungen über feine Demission nie
ganz verstummten .

Zum Eisenbahnunglück bei Breslau .
Breslau . 1. Juli . (Amtlich .) Gestern abend 11

Uhr 40 Minuten überfuhr der Zug 674 auf der
Strecke Breslau — Glogau bei Posten 4 einen mit
Personen besetzten Kremser . Fünf Getötete wurden
geborgen . Vier Schwerverletzte wurden mit einem
Hilfszug' der gleich nach 1 Uhr an der Unfallstelle
war , nach Breslau geschickt . Die Leichtverletzten
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wurden von einem Arzt im Zuge verbunden und
fuhren mit anderen Kremsern nach Breslau . Die
Zahl der leichter Verletzten ist unbekannt . Schuld
an dem Unglück hat die Unaufmerksamkeit
des Schrankenwärters .

Der überfahrene Kremser war größtenteils mit
Beamten der schlesischen Landwirtschaftskammer be¬
setzt, die mit ihren Familien und einigen Gästen in
mehreren derartigen Wagen «inen Ausflug nach
Sabelwitz machten . Beamte der Landwirtschasts -
kammer haben sich heute morgen nach der Unfall -
ftelle begeben , um die Toten zu recognoscieren . Bon
den Schwerverletzten sind bisher 3 gestorben . Die
meisten der Schwerverletzten haben schwere
Schädel - und Beinbrüche erlitten .

Weitere Nachrichten bringen folgende Einzelheiten :
Breslau . 1 . Juli . Wie die „Breslauer Omnibus -

gesellschast" mitteilt , machte am Sonntag der hiesige
Skatklub eine Vergnügungsfahrt . Spät abends
kehrte er mit Kremsern zurück. Bei Deutsch-Lissa
mußten die Ausflügler über ein Eisenbahngleis fah¬
ren . Der Kremser war offen ; kaum befand er sich
auf den Schienen — in ihm hatten ungefähr zwanzig
Personen , Männer,Frauen und Kinder Platz genom¬
men —, als ein Schnellzug heranbrauste und den
Kremser überfuhr . Der Zug befand sich in vollster
Fahriges chwinoig keit.

Der „Breslauer Zeitung " wird von anderer Seite
noch mitgeteilt , daß der Zug , welcher das Unglück
verursacht hatte , um 11 Uhr 52 eintreffen sollte . Die
Eisenbahnschranke an dem Chaufseeübergang bei

Schmiedeberg soll durch Versehen des Bahnwär¬
ters zu spat geschlossen worden sein . Die
Pferde des Kremsers , der ein Opfer der Eisenbahn¬
katastrophe geworden ist, kamen noch über die
Schienen . Aas Hintere Teil des Kremsers wurde
aber von d-m heranbrausenden Zuge ersaßt und
total zertrümmert . Fünf Insassen waren sofort tot
und vier weitere wurden schwer verletzt ; außerdem
hat eine Anzahl Frauen und Kinder leichte Ver¬
letzungen erlitten . Der zertrümmerte Kremser liegt
noch heute an der Unfallstelle , ebenso die Leichen
der bei der Katastrophe Getöteten . Deren Fortschaj -
fung kann erst erfolgen , nachdem die sofort benach¬
richtigte Gerichtskommission aus Breslau die Lokal -
inspemon vorgenommen hat .

Zusammenstotz eines Autos mit der
Straßenbahn.

Frankfurt a . M , 1 . Juli . Heute früh kurz nach
6 Uhr fuhr eine vom Bahnhofe kommende und
in die Kronprinzenstraße einbiegende Automo¬
bildroschke in raschem Tempo gegen einen
Straßenbahnwagen . Dos Automobil wurde
zertrümmert und der Chauffeur leicht verletzt . Ein
neben diesem auf dem Bock sitzender Mann hat
eine schwere Kopfwunde davongetragen , so daß er
durch die Rettungswache ins Krankenhaus gebracht
werden mußte . Der Trambahnwagen ist ebenfalls
beschädigt . Die Insassen kamen mit dem Schrecken
davon .

Selbstmord.
Berlin , 1 . Juli . In einer Eifenwarenhandlung

in der Chausseestratze ließ sich heute morgen ein
junger Mann verschiedene Revolver vorlegen und
zeigen , wie die Waffen geladen werden . Dann ließ
er sich von dem Verkäufer eine Waffe aushändigen ,

um sie selbst Nachsehen zu können . Ehe es jemand
verhindern konnte , brachte er sich in die Schläfe
einen Schuß bei .

Opfer eines Wirbelsturmes.
Winnipeg , 1 . Juli . Ein Wirbelsturm verwüstete

Regina , die Hauptstadt der Provinz Saskaschewan .
200 Menschen sind umgekommen . Der Schaden wird

auf 1 Million Dollars geschätzt .

Unglücksfälle und Verbrechen.
London , 1 . Juli . In der Nähe von Bourneend

wurde eine junge Dame namens Hufsey von
einem Manne überfallen und ihr mit einem
Rasiermesser die Kehle durchschnitten :
dann brachte der Monn sich selbst eine Wunde am

Halse bei . Nach einem ausgefundenen Brief han¬
delt es sich um ein Eifersuchtsdrama .

Orkan in Kanada.
(Eigener Drahtbericht .)

Winnipeg . 1 . Juli . Der Orkan , der in der Pro¬
vinzstadt Regina wütete , dauerte nur kurze Zeit .
Doch wurde der ganze nördliche Stadtteil zerstört ,
darunter der Wagenschuppen der Canadian Rail -

way Company . _
cn . Ettlingen . 1. Juli . Gestern nachmittag wurde

im Walde zwischen Fischweier und Etzenrot der
16 Jahre alte Student Rudolf v . Voh aus Darm¬

stadt mit einer tödlichen Schußwunde in der Brust
ausgefunden und in das hiesige Spital eingebrachr .
Die Ursache des Selbstmordversuchs ist unbekannt .
— Der 37. Abgeordnetentag des Alb - und Pfinz -

gaues findet am 7. Juli in Spöck in Verbindung
mit der Feier des 25jährigen Bestehens des dor¬

tigen Militärvereins statt .
de . Waldshut , 1. Juli . Bei einem schweren Ge¬

witter , das über die Gegend zog , schlug der Blitz
in Rotzeln in das Haus des Landwirts Ludwig

WehrIeund zündete . Das Haus brannte nieder .
Der Besitzer wurde vom Blitze gestreift , erlitt aber

keine Verletzungen . Ferner schlug der Blitz in das

Haus des Landwirts Jakob Isele in Aichen und

richtete bedeutende Zerstörungen an . Auch aus der

Laufenburger Gegend werden Blitzschläge gemeldet .

Worms , 1 . Juli . Heute starb hier Kommerzien¬
rat Clemens Trumpler im Atter von 72 Jahren .
Der Verstorbene war langjähriger erster Vorsitzende
der hiesigen nationalliberalen Pattei .

Essen, 1 . Juli . Das aus Anlaß des 1909 erfolgten
Hinscheidens des Söhnchens Arnold von Herrn und

Frau Krupp von Bohlen - Halbach für
Wöchnerinnen gestiftete Arnoldheim wurde nun¬

mehr offiziell eröffnet und in Benutzung genommen .
Die von Frau Margarethe Krupp der Stadt Essen
gestiftete Badeanstalt wurde ebenfalls heute der

allgemeinen Benutzung übergeben .
Berlin , 1 . Juli . Der Reichstagsabgeordnete

Bach meier , Vertreter des Wahlkreises Nieder¬

bayern 4, ist der „ Germania " zufolge gestorben .

Brüssel . 1. Juli . Der „Staatsanzeiger " veröffent¬
licht ein Dekret , wonach vom 1 . April kommenden

Jahres ab eine Reihe von Artikeln der Textil -

branche nicht mehr mit einem Wert -, sondern
mit einem Gewichtszoll belegt werden , so
Plüsch , Samt , Filz , Tüll und Bonneteriewaren .

Vas in der Well vorgeht.
Lin schwerer Aulomobilunfall ereignete sich in

Köln an der Ecke der Bonner Chaussee und der
Militär -Ringstraße . Der Besitzer eines Automobils
versuchte einem Motorradfahrer auszuweichen , konnte
aber doch den Zusammenstoß nicht hindern . Der

Motorradfahrer , ein Maschinenmeister aus Brühl ,
erlitt schwere Verletzungen . Durch die Gewalt des
Bremfens rannte das Automobil in den Chaussee¬
graben und die Insassen , ein Fabrikant aus Ehrenfeid ,
der den Wagen selbst steuerte , seine Frau , seine beiden
Töchter im Alter von sieben und zehn Jahren , seine
Schwägerin und der Chauffeur , wurden herausge¬
schleudert . Der Fabrikant , seine Schwägerin und der
Chauffeur wurde leichter , die Frau des Fabrikanten
und das siebenjährige Mädchen lebensgefährlich ver¬
letzt, während das zehnjährige Mädchen sofort tot
war .

Ueberfall auf einen Kassenboten . In Berlin
spielte sich im Flur des Hauses Königstraße 48, im
belebtesten Zentrum der Stadt , ein aufsehen¬
erregender Vorfall ab . Dort stürzte sich ein junger
Bursche auf den als Kassenboten verwendeten Lehr¬
ling Rasemack , versetzte ihm einen Stich in die
linke Kopfseite und versuchte ihm die Geldtasche
zu entreißen . Da ihm dies nicht gleich gelang , so
flüchtete der Täter . Bis jetzt ist noch keine Spur
von ihm gefunden worden .

Wegen zehn Pfennig erstochen . Ein blutiger Auf¬
tritt spielte sich in Berlin ab . Zwei obdachlose
Männer gerieten in einem Restaurant wegen zehn
Pfennig in Streit , der sich auch aus der Straße
sortsetzte . Im Verlaufe des Streites stach der eine
blindlings mit einem Messer auf den anderen ein ,
der mit mehreren schweren Kopfwunden bewußtlos
zusammenbrach und nach dem Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte . Der Täter wurde von Pas¬
santen verprügelt und dem nächsten Polizeirevier
zugeführt .

Handel . Gewerbe and Verkehr.
Karlsruhe , 1 Lull . Die Generalversammlung der

Prima Manifattura Jtaliana die Crine Animale
Carlo Pacchetti in Mailand , welche auch ein
Etablissement in Karlsruhe besitzt, genehmigte ein¬
stimmig die Anträge der Verwaltung und beschloß,
bei vermehrten Abschreibungen und Rückstellungen
auf das erhöhte Aktienkapital von 4 500 000 Lire
( im Vorjahre 2 500 000 Lire ) eine Dividende
von wieder sieben Prozent zu verteilen .

Saaten und Ernte«.
: : Von der Bergstraße , 29 . Juni . Die Johannis¬

beer - und Stachelbeerernte ist reichlicher ausgefallen ,
als man anfänglich vermutete . Johannisbeeren gel¬
ten noch 16 bis 17 -4t und die Stachelbeeren 15 -4t
ein Zentner . Dies bedeutet einen Ersatz für den
seit mehr als 25 Jahren nicht vorgekommenen gänz¬
lichen Ausfall der Kirschenernte . Auch di, Heidel¬
beeren liefern einen schönen Ertrag ; das Pfund wird
mit 25 L bezahlt .
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Grotzheczogliches Hostheaker.
Die Margareteaufführung , die noch vor

Schluß der diesjährigen Spielzeit unsere Hofoper
herausbrachte ,war in ihrer Geschlossenheit wohl
eine der besten Vorstellungen dieses Jahres . Zu
bedauern war der schwache Besuch . Erhellt und ge¬
hoben wurde diese Aufführung durch die Kunst , die
Frau Gura - Hummel für die Gestalt der Mar¬
garete aufbot . Frau Gura war zu Gast bei uns .
Einfach , rührend , mit halben Lauten , mit kleinen ,
fast schüchternen Gebärden , mit einer ganz herrlich
durchgebildeten Stimme hat Frau Kammersängerin
Gura tief auf die Zuschauer gewirkt . Weit weg
von der gewöhnlichen Margareteschablone hat Frau
Gura eine Gestalt erdacht , die , wirklich und leben¬
dig geworden , manchmal überragend , ja selbst das
stärkste Licht der Goethe -Dichtung stellenweise auf
sich lenkend , vor den Augen des bewegten Zuhörers
erstand . Im Dom und in der Kerkerszene , wo
andere gräßlich werden , war sie sanft und innig .
Wenn diese Margarete ihr Geschick beklagte und
wenn sie weinte in ihrer verhaltenen Weise beim
Tode ihres Bruders , erzitterten die Herzen . Die
Gounodsche Oper , zusammengeftellt aus verzeichne -
ten und unkomponierten Bildern unseres besten
deutschen Dichterwerkes , setzt Ausgeglichenheit der
Darstellung voraus , wenn dieses Opernbuch für uns
Deutsche einigermaßen genießbar sein soll . Den
vier führenden Gestalten des Textbuches müssen die
Darsteller von ihrem eigensten Wesen eingeben . Das
ist oft sehr schwierig . Run hat man es bei der letz¬
ten Aufführung mit Genugtuung feststellen können ,
aah jeder der Darsteller ein Instrument beherrscht ,
aas zu dem Figurenquartett die richtige Ergänzung
liefern kann . Der Stimmenausgleich beim Quar¬
tett in Gretchens Garten war von ganz seltener
Harmonie . Kein Organ dominierte , keine Stimme
trat zu stark hervor , alles war in eitel Wohlklang
getaucht . Herr Siewert sang den Faust mit
hoher Kunst . Leicht und glänzend nahm er die
Höhe . Herr v . Schwing gab erstmals den Me¬

phisto . Seine Darstellungsart hat wenig Sehnlich¬
keit mit der seiner Vorgänger , aber sie darf doch
zu Recht bestehen ; sie führte aus , wo jene nur
andeuteten ; sie griff zu , manchmal derb , wo jene
nur tasteten : sie hat bei manchen Szenen charakte¬
ristischer gestaltet , als man bisher gewohnt war .
Herr v . Schwind , mit seiner vorzüglich gelungenen
Maske , hat sich von den Uebertreibungen , zu denen
gerade die Mephisto -Rolle heraussordert , mit gutem
Geschmack freigehalten . Geradezu dämonisch klang
seine Riesenstimme bei der Beschwörungsszene . In
der kleinen , aber im Detail scharf gezeichneten
Rolle der Frau Marthe Schwerdtlein überraschte
Frl . Bruntsch sich und die Zuhörer durch die
sorgfältige und stilvolle Durchführung . Mit be¬
kannter Vollendung gab Herr v anGorkom den
Valentin . Frl . Ter cs und Herr Mechler er¬
gänzten mit ihren kleinen , wohl durchgesührten
Rollen das Bühnenbild . Chor und Ballett boten

ganz prächtige Leistungen . Herr L 'orentz , als
musikalischer Leiter , ließ es bei der Ausdeutung
der melodiösen und fein instrumentierten farben¬
prächtigen Partitur nicht an Temperament fehlen .
Reicher , wohlverdienter Beifall wurde den Künst¬
lern manchmal bei offener Szene zuteil .

Theater und MM
th . Kur - und AreMcht -Theaker Bad Herrenalb .

Man schreibt uns : Am Freitag begann
das Freilicht - Theater in der Kloster ,
ruine „Frauenalb " seine diesjährigen Vorstellungen
mit einer künstlerisch einwandfreien Aufführung von
„ Glaube und Heimat "

. — Als zweite Vorstellung
bringt die Direktion am Mittwoch , den 3 . Juli , nach¬
mittags um 4 )4 Uhr das ausgelassenste Lustspiel
„Was ihr wollt " von Shakespaere zur Aufführung .
Zu dieser Vorstellung hat die Direktton den besten
Vertreter für die Rolle des „Junker Bleichmang " den
Königl . Bayer . Hofschauspieler Viktor Schwauecke

i als Gast gewonnen . Der Barverkauf in der Hof-
I Musikalienhandlung von Hugo Kuntz Nachfolger Kurt

Neuseldt , Kaiserstrahe 114 , ist bereits eröffnet . Die

Preise sind für dieses Gastspiel nicht erhöht worden .
Bei ungünstiger Witterung wird durch Anschlag
am Stationsgebäude der Albtalbahn und im Vorver¬
kauf bekanntgegeben , ob die Vorstellung wegen
schlechter Witterung ausfallen wird , dann wird diese
auf Freitag nachmittag festgesetzt.

Smfl Md Msseuschafk.
K .Dl « Erwerbungen für die Verlosung auf der

Großen Berliner Kunstausstellung . Für die Ver¬
losung , die in diesem Jahre mit Werken der Gro¬
ßen Berliner Kunstausstellung stattfinden soll , hat
jetzt die dafür eingesetzte Kommission die Ankäufe
beendigt . Eine Summe von 106 060 -st fand dafür
Verwendung , davon 86 000 -st für Ankäufe . Auf
diese beste Art der Kunstpslege ist für Verlosungs¬
ankäufe der letzten fünf Jahre bald eine halbe Mil¬
lion der Künstlerschaft zugewandt worden . Als
Hauptgewinn , der einen Gesamtwert von 10 000 -st
darftellt , werden diesmal vier hervorragende Kunst¬
werke zur Verlosung kommen . Dafür wurden an¬
gekauft Prof . Friedrich Kallmorgens Markt bei
Regenwetter , Max Schlichtings Strandbild aus
Ostende , ein Tierstuck von Oscar Frenzel und eine
Bronze von George Morin . Den zweiten Haupt¬
gewinn werden Meyerheims Bär , ein Bild von Loo -
schen und eine Kleinplastik bilden , den dritten ein
Gemälde Prof . Otto H . Engels und eine Bronze
Artur Lewin -Funcke . Aber auch für die kleineren
Gewinne wurde manches hervorragende Werk ge¬
sichert . So eine Landschaft von Willy ter Hell ,
Bilder von Leonhard Sandrock , von Müller -Mün¬
ster und Koberstein , von Aghte und Scherres , dann
Landschaften von Kayser -Eichberg und Hartig , von
Liedtke und zwei des verstorbenen Prof . Albert
Hertel aus dem Saal der Städtebilder . Bon pla¬
stischen Arbeiten wurde der Bogenschütze Konstan¬
tin Starcks , Werke von Oesten , von Wandschneider .
Schmidt - Kestner und dem durch einen städtischen
Ankauf ausgezeichneten Edmund Gomansky er¬

worben . Als kleine Gewinne Blätter aus der gra¬
phischen Abteilung , aus dem Saale der Illustrato¬
ren , Arbeiten von Hans Meyer , von Hirzel . Die
Nietenblätter für die Verlosung , darunter hübsche
von Hartig und Lejeune , wurden in einem Saale
vereinigt .

k. Die Uraufführung des vleraktigen Drama »
„Johanna von Neapel " von Hanna Rademacher , fand
im Leipziger Neuen Theater statt . Ist es an
sich schon eine Seltenheit , daß sich eine Dame cm
einen so fernliegenden geschichtlichen Stoff wagt , so
ist es um so erstaunlicher und bemerkenswerter ,
mit welcher Kraft und Frische und Gewandheit die
in Leipzig lebende , bisher kaum in weiteren Kreisen
bekannt gewordene Schriftstellerin ihren Gegenstand
in scharfen und markigen Zügen zu behandeln ver¬
standen hat . Das Stück fand lebhaften Beifall .

k. Der Likeraturprel » für französische Dramatik ,
der alle drei Jahre verteilt wird , ist zum dritten
Male Maurice Maeterlinck für sein Drama „Der
blaue Bogel " zuerteitt worden . Das Märchendrama
„Der blaue Vogel

" erlebte seine Uraufführung im
Oktober 1908 in Moskau am „ Künstlerischen Theater " .

w . BolksbUduugstag in Heidelberg . „Wie sang
ich 's an , um an meinem Wohnorte etwas zur He¬
bung des volkstümlichen Geisteslebens zu tun ? Und
wie finde ich die Mittel , um Volksbildungs - und
Iugendpslegeveranstaltungen durchzusühren ? " Auf
diese Fragen , die sich schon mancher vorgelegt hat ,
will die Versammlung Antwort geben , die der
Rhein -Mainische Verband für Volksbildung (Sitz :
Frankfurt a . M ., Stiftsstraße 32) auf Sonntag , den
7. Juli , nach Heidelberg (Seminarstraße 1 ) einbe¬
rufen hat . Die Hauptversammlung findet nachmit¬
tags 4 Uhr statt ; ihr geht morgens 11 Uhr eine Ge¬
denkstunde für Martin Greif , den Pfälzer Heimat¬
dichter , voraus . Hervorragende Mitarbeiter aus
dem Gebiete der Volksbildung haben ihre Beteili¬
gung zugesagt , und alle Freunde des Volkswohls
sind willkommen .
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Fem-Sprit , I » , verst. 100

„ I » , mwerst . 100
Roh -Kartoffcl -Sprit , verst. 80/88

» „ » unvcrst . 80/88 .
Alkohol, hochgr., mwerst . 92/94

» » » 88/90
1

bis —

Weizenmehl

Sette 8.

Warenmarkt .
Kur- blatt der Mannheimer ProdnktenbSrse

vom 1 . Juli .
Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung

per 100 stx bahnfrei .
Weizen, Pfälzer , um . 25.— bis —.—

» norddeutscher . . , 25.— » —.—
. ruff. Azima . . . / . . . . . 25.25 » 25.75

Weizen Ulka . . ) —.— „ —.—
» Krim Azima . . - 26.— » —
, Taganrog . . . ' . 1 . / —
» Saxonska . . . ' . s . ' . . . 1 . 1 —
» rumänischer . . . ' . 1 25.— » 25.30
» am . Wmter . . . . . . . " . s —
» MmitobalV . 23 .W „ — .—
» LaPlata - . . . . !. s 23.50 „ 24.—
» » „ a. Abl . . —-— ,, —.—Kernen . . . . . . . . 25.— » —

Roggen , Pfälzer . . 20 .75 , —
» russischer . . . . . . 20.50 „ 20 .75
„ norddeutscher . . . . . . . —

Gerste , hiesige > . . . . . . . . . —
. Pfälzer . . . —.— » —.—

Ruff . Futtergerste . . . . 16.50 „ 17.25
Hafer , badischer neuer . . . . . . . 22.— » 22 .25

,, russischer . . . . ! . 21.75 „ 22 .75
„ La Plata . 18.— „ 18.25

Mais , Donau . . 17.— » —.—
„ La Plata , gelb (Abl . a. Argent .) 16.- „

Kohlreps , deutscher . —.— » —
Wicken . 22.— » —
Kleesamen , Luzerne ital . . . . . . . . 105.— ,, 115 .—

„ Provenc . . ' . . . 120 — » 130 .—
» Esparsette . . . . 1 . . . 40. — ,, 45.—

Pfälzer Rotklee . —.— „ —.—
Italiener Rotklee . . —
Leinöl, mü Faß . —.— „ —.—
Rüböl , in Faß . . 72.— „ —
Backrüböl . 80.— „ —

31.— 29 .50 28 .—
Roggenmehl Nr . 0 28.25, Nr . 1 25.75.

Tendenz : Weizen und Roggm unverändert ,
gerste und Mais niedriger .

Mannheim , 1 . Juli . Plata-Leinsaat M . 34.— dis¬
ponibel » mit Sack waggonfrei Mannheim .

Futterartikel -Notierunge «.
Kleeheu M . 10.— , neues Kleeheu M . 7.— , neues

Wiesenheu M . 6.—, altes Wiesenkeu M . 8.—, Ma¬
schinenstroh M . 4.—, Weizen-Kleie M . 11 .50, getrockneter
Treber M . 14 50. Alles per 100 Kilo .

Karlsruhe , 29. Juni. Viehmarkt . (Amtlicher
Bericht) . Zufuhr : 1608 Stück , Ochsen 65 Stück ,Bullen 44 St . , Kühe 25 St . und Färsen 20 St . , gering
genährtes Jungvieh (Fresser) — St . , Kälber 245 Stück ,Stallmastschafe — St -, Weidemastschafe — St ., Schweine
1299 St . Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht,Ochsen , vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht¬
wertes , die noch nicht gezogen haben (ungejocht) 102- 106 ,F ,vollfleischlge ausgemästete im Alter von 4—7 Jahren 100
bis 102 junge fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 88—96 -̂ 1, mäßig genährte junge und gut
genährte ältere — Bullen , vollfleischlge ausge¬wachsene höchsten Schlachtwertes 93—96 »41, vollfleischlge
jüngere 88—92 mäßig genährte junge und gut ge¬nährte ältere 84—88 »41, Kühe , vollfleischige, ausge¬mästete Färsen höchsten Schlachtwertes 90- 106 »4k , voll-
fleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 85—90 »41, ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe 68—84 --6

mäßig genährte Kühe — »4t, gering genährte Kühe64 bis 68 »41 , Kälber , mittlere Mast - und
beste Saugkälber 100- 108 »41, geringere Mast - u . gute Saug¬kälber 97—105 °4t, geringere Saugkälber 95—102 »« ,
Weidemastschafe , Mastlämmer — , »41, geringere
Lämmer und Schafe —.— »41 , Schweine ,
vollfleischige Schweine von 80—100 Mo (160—200 Pfd .
Lebendgewicht 75 —77 »41, vollfleischlge Schweine unter
80 Kilo (160 Pfd .) Lebendgewicht 73—75 »4! Tendenz
des Marktes : langsam .

Schlachthof . In der Woche vom 24 . Juni bis
29 . Juni wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet:1338 Stück Vieh, und zwar : 179 Großvieh (66 Ochsen,28 Rinder , 42 Kühe , 43 Farren ) , 300 Kälber , 798
Schweine , 48 Hammel , 1 Ziegen , 5 Kitzlein, — Ferkel ,7 Pferde . 11628 Kilo Fleisch wurden außerdem von
auswärts eingeführt und der Beschau unterstellt .

Schiffahrt.
* Mannheim, 29 . Juni. In der Generalversamm¬

lung der Mannheimer Lagerhausgesell¬
schaft wurde die Dividende auf 5 Prozent (im
Vorjahr 4 Prozent ) festgesetzt. Die Versammlung
genehmigte die Jnteressengemeinschaftsverträge mit
der Mannheimer Dampfschleppschiffahrts - Gesellschastund der Rhein - und Seeschiffahrtsgesellschwft in Köln .

Hamburg -Amerika-Lime.
Hamburg , 28 . Juni . Die Hamburg -Amerika -Linie

meldet : Nordamerika : „Amerika "
, nach Neu -

york , 28 . Juni S Uhr 30 Minuten morgens Dover
passiert : »Kaiserin Auguste Victoria "

, 27 . Juni 10
Uhr 30 Minuten morgens von Neuyork über Ply¬
mouth und Cherbourg nach Hamburg : „ Pretoria "

,von Neuyork kommend , 27 . Juni 2 Uhr 40 Minuten
nachmittags von Boulogne . Westindien ,
Mexiko , Südamerika : „Abessinia "

, heimkeh¬
rend , 22. Juni in San Jose de Guatemala ; „Acilia "

,von der Westküste Amerikas kommend , 23 . Juni von
Punta Arenas ; „Antonia "

, nach Havana und Mexiko ,

27 . Juni 6 Uhr 30 Minuten morgens Oueflant HZ
siert ; „Blücher "

, nach dem La Plata , 27. Juni 1 m
nachmittags von Boulogne ; „Etruria "

, von dem g
Plata kommend , 27 . Juni 12 Uhr 10 Minuten mH
tags Dungeneß passiert : „ Graecia "

, von Westindi»kommend , 27 . Juni 9 Uhr abends von Havre ; „Hohe^staufen "
, von Mittelbrafilien kommend , 27.

3 Uhr nachmittags von Lissabon ; „Silvia "
,

md, 27 . Juni in Montevideo ; „Steigerwald "
lexiko , 27 . Juni in Havana ; „Apiranga "

, v»>
Mexiko und Havana kommend , 27 . Juni 11 Uhr »
Minuten abends in Hamburg . Ostasien : „BoWnia "

, 28 . Juni 10 Uhr morgens von Schanghai
Honkong : „Brasilia "

, 27 . Juni in Hankow ; „C. F ^F
Laeisz "

, heimkehrend , 27 . Juni 10 Uhr morgenin Havre ; „Goldenfels "
, 27 . Juni von Suez nachPenang ; „Preußen "

, ausgehend , 27 . Juni morgenin Pord Said . Verschiedene Fahrten : Ver,
gnügungsdampfer „Meteor "

, erste Nordlandfahtt27 . Juni 8 Uhr morgens in Bergen ; „Rhenania "
von Afrika kommend , 26 . Juni von Las Palma «
„ Uckermark "

, nach Indien , 25. Juni in Genug
„ Windhuk "

, nach Afrika , 25 . Juni von Tanger .
Mitgeteiü von Jos . Wilh . Roth , Leopoldstraße z.

Konkurse .
Amtsgericht Gengenba ch. Bärenwirt Alfred

Lehmann in Oberharmersbach . Prüfungstermi ,am 16. August , nachmittags 4 Uhr .

Terminkalender.
Dienstag , den 2. Juli 1912.

10 Uhr : Großh . Hofforst - und Jagdamt , Geweihe-Ver-
steiaerung im Fasanengartenschlößchen .2 Uhr : Welte , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Ven
steigerung im Pfandlokal Steinstraße 23.2 Uhr : Noe , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Versteii
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

81a11 besonderer ^ nrei ^ e .

l '
odesanreiZe .

I^leule krük ^ 4 Okr ist mein imii'Zst-
Zeliebter, unver§ e6Iiclier Outte , unser Zuter
Väter, kruder , Sclivvä^er und Onkel

tiilllM keclier
«mrleinit ii. v.

Kitter 6 . 2äluin§er stöwenordensII. XI . m. kickenlaub
nscti langem beiden sanft entschlafen .

Karlsruhe, den 1 . suli 1912 .

Im « Men iler tranernklen « ikiMMMii :

Käldcdea kecker , §eb . Kern,
kud ^vix kecker , Ztadlreclltsrat ,
Karl kecker , Ke^ierun^sbLumeister.

Die 6eerdi §un§ findet ^littwock, den 3 . suli,
nsckrn. i/z4 Okr, von der friedkokkupeile uns statt,

keiieidsbesuciie werden dunstend adZelettnt.

Vanksa § un § .
für die wokltuenden Leweise der Teilnskme

snläklick des kdinsckeidens unserer lieben Lckwester
und 8ckw3 §6lin

klW VMM «
sprecken wir unseren innigen Oanst sus .

Die vluimlleil lllnlekbllelienen .
Xsrlsrube, den 1 . Mi 1912.

- ----- -- liefert rasest und stillt ^ - - ---
dis ll . f . Wüerzciis ßildileiiiianiüliiig m. d.

Kittvrstrasso 1, oins Troppo stoob.

vi « killigsle

kinkuis KvIeLenIivii
Ml «IsLre sind

l^ g .

- 7sge .

DlMepnAZ
Vvnütrvn 8ie ditts äiv Vormittagsslumlvn rum kinlrauf. 'MU

Der enorme KndrsnZ/ ist der beste Leweis Kr dis LmstunKsMißikÄt des Hauses

Tvkmollvi *
.

Einen großen Posten Kinderstiefel , in braun
und schwarz , mit und ohne Lackkappen, nur prima
Ware, habe solange Vorrat, billig abzugeben. Ferner
Herren- nnd Damenftiefel sowie Sandale» in
allen Größen.

Wilh. Krüger,
Auktionsgeschiist und Schuhlager,

40 Adlerftraße 40 .

kur lkiisMrm!
« vpksbls :

Künsten und Lesen
joäoi

WoNbesen
parstettsebrubber

und HVsoks
Ltsklspänv
putrtückvr

ssensterlodsr und
8obwämme

Pürvorlsgen
Xostosläufer
Väsostelsinen

Ltabldraktbürsten
iu groLsr ^ usvabl

kmil llennix,
staiserotr . II — relepii . II4I .

Rabattwarsteo .

Sämtliche Sorte »
rachtbriefe und

Deklarationen
für den Inneren « nd Internatio¬
nale « Verkehr (exkl. Rußland) , sowie
für den Levanteverkehr mit badischem
Stempel , mit oder ohne Firmen - und
sonstige Eindrücke, liefert

8. K. Miiöersche WnGMllllz
m. b. H.,

Verlag des Karlsruher TagblatteS.

Sruckleltleiltle
haben nicht nötig , sich von herum .
ziehenden fremden Bandagen -
händlcr « teuer und dabei
meistens unzweckmäßig bedienen

zu lassen !
DM " Am beste « kanfe» Sie
immer bei alte « einheimische»
« . erfahrenen Fachleuten . "ME

Ich unterhalte ein großes Lager in Bandagen aller Art . mit oder
ohne Feder , Leibbinden , Geradehaltern , Korsetts «nd Gummi¬
strumpfen rc. Ferner in meiner gesetzt, gesch. Borfallbinde „ Jolina ",
eigene Erfindung , sowie in alle« anderen einschlägigen Artikeln .
Ich mache es mir stets zur Pflicht , jeden einzelnen Fall individuell
zu behandeln , und halte mich für alle Extra - Maß -Arbeiten bestens

empfohlen .

M . Ilnlerwagner . MIMe . LLS
Kaiser -Passage22 26 , Krankenpflegeartikel , Tel . I«6S .

Für Damen weibliche Bedienung . Anprobierzimmer separat .
Lieferant verschiedener Krankenkassen, sowie staatl . und städt Anstalten .

— xobts mit ttodow ,
Lorgvvlossw , ttoiow

Kebritt ,Denn or uabw Kr
ssivo 8edudo

Vas gsvolmts Lräal
wit !

gelb , brauo , sodvaiL .

2um Itaobrsioduou .

Vortretor : Varl Naldivb , lud . : L . Nalbivb uuä ^ rtkur Kubas ,
Larlsrubs , VilttoriastmLo 6. Dolspdou 2667 .

Neues

Jaukr -

>!lMt
per Pfd . 15 Pfg .

in

Kiililikkekr
Filiale«.

Günstige Gelegenheit
für Hausbesitzer.

Kleinere Posten zurückgesetzte
Tapeten zu äußerst billig. Preisen:
Markgrafenstraße 41 im Hof .

8vblosrersi
vov

lülax bange, Ltskamenslr . 21,
Delspiron 744

owpüeblt sieb im ^ vtsrtigsu von

^ vdrivgeu usdst Neparstursa von
riirsvbliekera aller 8xstsws

sovis kür
llsparstursa -cllsr ^ rt .
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